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AmWs dl San Giuliani, t .
A .T .B . Rom . 16. Okt . Der Minister

des Auswärtige » di Sa « Ginliano
ist heute nachmittag halb 8 Uhr gestorben .

£ . b . Berlin . 16 . Oktober .

Stiw Dahingegangene war nicht nur ein
smQtw > sondern auch ein Volkswirt , Jurist

ber
Ästhetiker von Bedeutung , ein Sizilianer ,

®iti[
QUS e ' net Q' ten Adelsfamilie stammte . San

®Qr im Jahre 1852 kn Catania geboren ,

iein
'ertC ^ urQ ' ^ urde dann Bürgermeister in

ftixT
^ Qter^ Q^ - Mit 30 Iahren wurde er

iein/
°r^ netcr un ^ DerW afftc sich vor allem durch

srgo
^ ^handlungen über sizilianische Agrar -
^inen bedeutenden Namen . Von 1892 bis

fijr f-
lDQr er Unterftaatssekretär im Ministerium

Coir ' Industrie und Landwirtschaft , 1899

^ Minister . Im Februar 1905 wurde er

tc ol 1 Dezember des gleichen Jahres trat

j$0rt .
5 Minister des Auswärtigen in das Kabinett

tob
'3 C' n Un^ seitdem unter wechselnden

^ ^
tten die Verwaltung dieses Postens gehabt .

Erfolge der italienischen auswar -

b,,, die Erwerbung von Tripolis durch
^ ^

wyschxn Krieg sind wohl als fein eigenstes

K
°näu ft>rec*)cn - Daß der Verstorbene stets

8eitfn
QrQu f gelegt hat , als Dreibundfreund zu

ist d
' ^ bekannt . Unter seiner Ministerschaft

V. ^ Qllff» hör fliimSMtiTMAvIvrtrt ( (ttnjji 'iatf ot*-
ttf

Qud) Bündnisvertrag seinerzeit er -

fottt {
tDor >̂en - Ein nicht minderes Verdienst

® an ^ iuliano in der österreichisch -

der .
' ' ch°n Verständigung über die Behandlung

b
°n &etS f)€ it [en albanischen Frage , als diese

^ Zerschlagung des größten Teiles der
Türkei brennend wurde , erworben .

W ~ 3ls beschlossene Gründung eines befon -
Albanien hat zwar di « erhoffte

Mojjj
0C Lösung des ganzen Problems bisher

Abbracht , aber die vom Vertrauen der
^ ^gierungen getragene Durchführung des

mens gemährleistet die Beseitigung einer
vorhandenen politisch - geographischen

^ "gsflädje .

^ fiaijct auf dem Schlachtfeld .
b, q . (Eigener Drahtbericht .)

% «
« « * • . 16. Okt . In einem soeben hier

n^ ^Uiia Feldpostbrief wird von einer Be -
. ' ^it dem Kaiser , der dieser Tage in der

?% (( ., lttie der bayerischen und preußischen Trup -
»rj» , ,

m Frankreich war , berichtet . Es heißt

in feldgrauer Uniform heran -

,
Quftcn f ' öen einzelnen Truppen erschien .

H dröhnende Hurrarufe entgegen . Helme
wirbelten in der Luft : Schwerter

»
"'

.^ ^unenschein, - Gewehre und Waffen
P en *t ' ^azu der Jubelruf taufender

Av hx(iI5 Soldatengestalten , untermischt von
'° °r «n, r u6ei t Kampfgetöse der Geschütze , und
" ' öefcut t

' ^ «ersichtlich dreinschauende und un -
^ dies ürr

' reutt &Hch dankende oberste Kriegsherr
f.

9af5 ein Bild von gewaltiger militä -

u hatte s
BC' jeden der angesprochenen Krie -

^ Kaiser ein Wort der Aufmunterung
taüfp

enii .Un9 - Bei den Bayern lobte er
/ "nie ^ ^ "lltnng in den großen Schlachten im
J n Tvldnt ^ und den Vogefen . Von einzel -
» .̂ hlen ließ sich zxr Kaiser ihre Erlebnisse
vk , hält - " kündigte sich nach ihrer Heimat .

*Ct nters V er ^ andwehrmann sich als Rhein -

Qih
1'itr Hab/ / entgegnete der Kaiser : „Auch die

Ä>,^ "tdrj „
" ,it®> wacker geschlagen und den Feind

^ ihre schöne Heimat verhindert ."

9en
8e8ett , Lachen schallte dem Kaiser öfter

t -a^ ntiv '-in biederer Krieger eine gelun -
W ^ » OH >,

9 (!6
: So fragte er einen Berliner ,

Endlichen Schützen denke , woraus
. ^ ch^ „ .

^ 'derte : „Majestät , wir jeh 'n druff
tah ' rjchtj . gesunderes Gewicht legte der Kai -
ibift X Auskünfte über die engeren Auf -
H Ql'üfaci

'
J 1

^ 011 lind war hocherfreut , wenn
stellt ^

' ^ Kfertige und zutreffende Antwor -
. wurden .

8iin
^

C
_ in ^ ordfrankreich und Belgien .

Ur
^

. vUs
'
$} „ !•, Der „Berliner Lokalanzeiger "

Au ^ ^ ." dam : Am Mittwoch früh
»2 1 in Roubaix ein . um die

. ili»xj,ll wird f reiten . Sogar bei D ü n -
iSc durch fe 8 « f ämpft . Die Stadt wird
jv * e» ir unh ~ Itf ,IDemmutt ß geschützt. Das
tfK vo>> Belgien wird durch
^

wj^ ^ en fteffe« Soldaten gesäubert .
r Öcr iiberall den Straßenbahnver -

Das französische Bulletin .
( Eigener Drahtbericht .)

Paris , 16. Okt . Heute nachmittag 3,20 Uhr hat
der „ Frkf . Ztg .

" zufolge das Kriegsministcrium
folgendes Bulletin ausgegeben : Auf unserem lin -
ken Flügel bat der Feind das linke Ufer der Lys
zwischen Lys und dem Kanal von La Bafföe ge-
räumt . Die Lage ist in der Gegend von Lens un -
verändert . Zwischen Arras und Albert sind wir
beträchtlich vorgerückt . Zwischen der Somme und
der Oife ist keine Veränderung eingetreten . Die
Deutschen beschossen unsere Linien mit Geschützen ,
ohne einen Jnsanterieangriff zu unternehmen . Im
Zentrum zwischen Oise und der Maas sind wir
in der Richtung auf Craonne nordwestlich der
Straße von Berry -au -Bac vorgerückt . Bei Reims
und nördlich von Prunay wurden mehrere deutsche
Schützengräben genommen . Zwischen der Maas
und der Mosel haben wir in der Nacht vom 18.
auf den 14. Oktober Angriffe im Südosten von
Berdun zurückgestoßen . Am IS . Oktober erzielten
wir im Süden der Straße von Berdun nach Metz
Fortschritte . Auf unserem rechten Flügel ist die
teilweise deutsche Offensive im Ban - de-Sapt nörd -
lich von St . Dte definitiv zum Stillstand gebracht
worden .

In B e l g i e n erreichten die deutschen Truppen ,
du von Arras aus gegen Westen marschierten ,
am 14 . Oktober die Gegend von Brügge und Thielt .
(Von Ostende schweigt das Bulletin weislich .

"Red .)
Um 11 Uhr 13 abends wurde folgender amtlicher

Bericht ausgegeben : Die Nachrichten des Tages
melden einen GewinnanmehrerenPunk -
t e n der Front . Auf unserem linken Flügel
nördlich der Lys haben wir Estaires genommen .
Im Zentrum nördlich und östlich von Reims sind
mir um nahezu 2 Kilometer vorgerückt , ebenso auf
den Maashöhen und in der Weuvre . südlich von
St . Mihiel und bei St . Mihiel und bei Marche -
ville .

( Es muß in der Tat sehr schlimm stehen mit den
Franzosen , daß sie jetzt so furchtbar zu lügen an -
fangen . Der gestrige Bericht des Großen Haupt -
quartiers hat bereits die Lügenmeldung über fran -
zöfifche Fortschritte bei Berry - au - Bac zurückge -
wiesen . Red .)

Garibaldi der Kleine und d'Annuncio .
( Eigener Drahtbericht .)

f. Zürich , 16. Okt . Nach einer Mitteilung des
..Meffagero " ist das Garibaldi -Freiwilligen -Batatl -
lon in Nizza aufgelöst worden , da der Zweck
des Korps , eine Landung in Dalmatien .
nicht zu erreichen sei. Einige der italienischen Frei -
willigen werden sich bei der französischen Fremden -
legion melden . Die meisten kehren nach Italien
zurück . Es heißt , ein Teil der Garibaldianer werde
nach Montenegro geschickt , damit sie in Bos -
nien irgend etwas unternehmen .

Mit Heiterkeit wird man die Meldung der „Ga -
zette del Popolo " vernehmen , daß Gabriele
d ' Annuncio sich entschlossen habe , in der Gari -
baldischen Legion als Freiwilliger seine Kräfte
Frankreich zu widmen .

Ein deutscher Flieger über Nanzig .
( Eigener Drahtbcricht .)

f . Köln , 16. Okt . Der „Köln . Ztg ." wird von der
holländischen Grenze gemeldet : Aus Nanzig wird
nach Paris gemeldet : Am Dienstag hat ein deut -
sches Flugzeug drei Sprenggeschosse auf die Stadt
geworfen . Drei Eisenbahnbeamte wurden ver -
ivundet . Der Flieger hat Zettel ausgeworfen , auf
denen angekündigt wurde , daß die Stadt bald
deutsch sein würde .

Unsere Kreuzer .
(Eigener Drahtbericht .)

b . London , 16 . Okt . Man befürchtet in hiesigen
Reederkreisen , daß die englischen Dampfer „In -
drani " „Maple Branch ", „Highland Hope " und
„Cornish " im südatlantischen Ozean deutschen Kreu -
zern zur Beute gefallen sind .

Füns deutsche Kreuzer jagen jetzt die feindlichen
Handelsschiffe in der Südfee : „Scharnhorst "

. „Gnei -
senan "

. „Leipzig "
, „Nürnberg " und „Geier " . Im

Indischen Ozean sind „Emden " und „Königsberg "
der Schrecken Englands und .Karlsruhe " und
„Dresden " gönnen im Atlantischen Ozean den
Leuten keine Ruhe , die da meinten , sie könnten
während des Krieges ungestört unsere jahrelang
vorbereiteten Handelsbeziehungen an sich reißen .

f . Kol «, 16. Okt . (Eigener Drahtber .) Bon der
holländischen Grenze wird der „Köln . Ztg .

" ge-
meldet : Die britische Admiralität macht bekannt ,
daß der Kreuzer „Barmouth " den der Hamburg -
Amerika -Linie gehörigen Dampfer „Marco -
mania bei Sumatra zum Sinken gebracht
und den griechischen Dampfer „Ponthoporos " ge-
nommen nnd aufgebracht habe . Diese beiden Schiffe
ivaren gesehen worden , als sie S . M . Schiff „Em¬
den " geleitet haben . Die „Narmouth " hatte 60
Kriegsgefangene an Bord .

Nach einem Bericht aus Rabaul ist der deutsche
Dampfer „Komet "

, der eine Funkenstation an Bord
hat . weggenommen worden .

Die Vorgänge in Südafrika .
( Eigener Drahtbericht .)

f. London , 16 . Okt. Das Reuterfche Bureau meldet:
über di« Vorgänge in Südafrika : Es fei bemerkens«
wert , wie die Bevölkerung sich ganz und gor an die
Regierung des Vereinigten Südafrika anschließe .

' Es

sei schon eine Zahl Kommandos gebildet worden , die
sich unter Buchas Befehl stellen werden . Die Regie -
rung treffe nachdrücklich Maßregeln , um gegnerische
Umtriebe zu vereiteln . Es sind zahlreiche Personen
verhaftet worden , darunter eine Anzahl von Deutsch -
Afrikanern , die zwischen Maritz und den deutschen
Behörden vermittelt haben sollen. (Man darf nicht
vergessen, daß es sich hier um eine Meldung aus eng-
lischer Quelle handelt . Red .)

Amsterdam , 16 . Okt. ( Eig . Drahtbericht .) „ Daily
News " meldet, daß der Vertreter des Distrikts Tembu -
land , Dr . Rubusama , in einer Versammlung voit Dock-
arbeiten : erklärt habe , daß er persönlich ein Regiment
von Eingeborenen führen wolle , wenn man ihm Ge-
wehre gebe. General B o t h a hat als Minister der
Angelegenheiten für Eingeborene eine Proklamation
an die Eingeborenen erlassen, worin er sie zur Fort -
setzung ihrer bis jetzt bewiesenen Treu « und Gehorsam
auffordert .

Ernst haeckel an hodler .
( Eigener Drahtbcricht .)

b . Jena , 16. Okt . Professor Ernst Haeckel ver -
össentlicht im heutigen „Jenaer Volksblatt " einen
offenen Brief an Möns . Ferdinand Hodler , Histo -
rienmaler in Genf . Es heißt darin :

Als achtzigjähriger Senior der Universität Jena
habe ich im Verein init gleichgesinnten Kollegen
den Vorschlag gemacht , daß Ihr M o n u m e n t a l-
b i l d aus den Räumen der Universität Jena e n t-
f e r n t und öffentlichzumBerkaufeaus -
geboten wird . Der gesamte Berkausswert soll
dem Roten Kreuz überwiesen werden . Wenn un -
ser Vorschlag angenommen wird , sind entsprechend
dem hohen Einkaufspreis als minimaler Verkaufs -
preis 10 000 , /( in Aussicht genommen . Meist -
geböte sind bis Ende November einzureichen . Je
mehr .desto besser ! Für unsere Taufende von Ver -
mundeten und Invaliden nnd ihre notleidenden
Familien . Ernst Haeckel .

3m russischen Granatfeuer.
Don Paul Lindenberg . Kriegsberichterstatter .

3m östlichen Hauptquartier . 9 . Oktober.
Flammenzeichen zeigten uns gestern abend

Äen Wêg nach Stallupönen ^ Drei Dörfer ftan -
den in lodernder Glut , sie lagen , in etwa IS Kilometern
Entfernung , aus russischem Boden . Dem Geschütz -
donn« r , den wir schon stundenlang vernommen , näher -
ten wir uns mehr und mehr , sechs Schuß die deutschen,
acht die russischen Batterien , die unseren dumpfer , dro -
hender tönend , die feindlichen Heller , auch schneller.
Wiederholt vermischte sich der Klang . Dann sah man
das Aufblitzen aus den Rohren , bald ganz kurz, bald
ein längerer Feuerstreifen . Es mußte hart hinter der
Grenze gekämpft werden , wieder eins der zähen
Artillerieduelle , an -denen das Ringen mit dem russischen
Gegner so reich ist.

Die Russen versuchten, in langer Linie , mit alten und
neuen Kräften , die über den N j e m e n vordringen ,
wieder in Ostpreußen einzufallen . Mit aller
Energie wurde das zurückgewiesen ; es kam zu
blutigen und für uns gut ausgefallenen Zusammen -
stoßen bei Suwalki und Augustowo , durch
welche der Anprall des Gegners zum Stehen gebracht
wurde . Eine Division von uns kämpfte im Rücken
der Russen , muhte sich aber dann mit unseren Truppen
in t>er Front vereinen , da zu starke russische
Massen sich zeigten, die eine nördliche Umgehung
vornehmen wollten .

Dadurch gewannen die Russen bei Suwalki
Luft und holten in der Richtung Wilkowischki —
W i r b a l l e n zu einem neuen Stoße aus , um die
Straß « Eydkuhnen — Stallupönen zu er¬
reichen . Dies mit zu oerhindern , waren unsere Ge-
schütze am gestrigen Abend in vollster Tätigkeit .

Um die achte Abendstunde erreichten wir S t a l l u -
p ö n e n und bereiteten uns in einem verlassenen
Bürgerhause Quartier . Es war bitter kalt, int Schlaf -
sack konnte man nicht warm werden . Gern begrüßte
man zu früher Stunde die leuchtende Sonne , die nach
regenschweren Tagen sich endlich den Sieg errungen
hatte , g«rn nahm man auf dem offenen , leichten, für
dies« Fahrt requirierten Wägelchen Platz , den meine
beiden Kofakenpferde wie ein Spielzeug zogen. Es
ging an die Front .

Dem gleichen Ziele strebten auch Infanterie und
Artillerie zu, Munitions - und Bagagekolonnen , La -
zarettautos und Feldpostgefährte : diese mit vielen
Gäulen bespannt , von einem berittenen , bewaffneten
Postillon begleitet . Auf den nahen Aeckern Feldküchen
und -bäckereien, Sanitätskompagnien , einzelne Züge
der Landwehr , die sich zum Marsche ordneten , nach-
dem sie die Nacht auf den Strohschichten in einzelnen
Scheunen und halbzerstörten Gehöften zugebracht hat -
ten . Patrouillen von Gendarmen und Ulanen hasteten
vorwärts . Ihnen folgten Radfahrer und Kraftwagen
mit Generalstabsoffizieren , die Melder auf Motor -
rädern suchten sich ihren schmalen Pfad , alles drängte
nach vorwärts . Dort deuteten graue Rauchschwaden
neue Brände an , von dorther dröhnten immer näherdie Geschütze : das Knarren der Maschinengewehr « und
knatternde Salven der Infanterie gesellten sich dazu .Und in reichster Gebelaune streute die Herbstsonne ihrGold friedlich und freundlich aus , die falben Blätter
der Eichen und Ulmen goldig durchleuchtend, und fun-
kelnd das griechische Kreuz auf den grünen Kuppeln
der russischen Kathedrale jenseits der deutschen Hälftedes Grenzortes umspielend .
^ Langsam nur kam man durch die völlig zerstörte
Stadt , da sich hier die einzelnen Kolonnen stauten ,
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ihnen entgegenkommend in langer Reihe und schnellster
Gangart leere Munitionswagen , auch kleinere Trupps
Gefangener , die verwildert und ermattet aussahen .
Hinter den letzten verbrannten Häusern jagten wir
aufs Feld hinüber , mit einem Ruck über den Graben
und nun auf besserem Boden flott weiter .

In einiger Entfernung vor uns in der klaren Luft
die weißen , zarten Wölkchen von Schrapnells . Wir
find innerhalb der Gefechtszone . Zu Fuß
biegen wir nach rechts ab , wo sich eine weit aus -
einander gezogene Kompagnie eine kurze
Erholung gönnt . Auch wir jetzt einzeln , in kurzer
Entfernung , unser trefflicher militärischer Leiter und
Begleiter stets voran , uns gelegentlich Zeichen gebend
zum Halten oder zum Weiterwandern .

Ueber die hellgrün sprießende Wintersaat hinweg ,
Lerchen steigen auf , dann über ein mit russischen Uni-
formstücken, Briefschaften , Patronentaschen bedecktes
Feld . Der Artilleriekampf ist in vollem
Gange . Links und rechts dicht vor uns ballern
unsere Batterien , Rauch , Blitz, Knall , das singend«
Geräusch der Granaten : Feldgeschütze unb Haubitzen
sind in vollster Tätigkeit . Verbindungsposten geben
die Befehle rückwärts zu den Munitionswagen, ' etwa
2000 Meter entfernt .

Hinter einem Heuschober einige Protzen . Die Kano -
niere warnen : „W ollen Sie weiter ? —
Dann Vorsicht ! Die Kerls schießen auf
jeden , den sie erspähen . Die Batterie
links bekommt Feuer , das Gehöft vor
uns gleichfalls .

"

Natürlich wollen wir weiter , zu jenem von Busch-
werk umrahmten Gehöft . . .

Es geht nun über freies , ein wenig erhöhtes Gelände .
Nach einigen Minuten , etwa 300 Meter vor uns , eine
kleine Dampfwolke am Boden . Eine russische
Granate ? Ach nein , wohl von einem unserer Geschütze
herrührend . Man hatte auch nicht so genau auf -
gepaßt . Jetzt wieder folch eine verdächtige Wolke,
eine dritte , eine vierte . Das sind doch russische
Bewillkommnungen ! Die fünfte Granat « ISO, die
sechste 100 Meter vor uns . Gleich danach die siebente,
zirka 40 bis SO Meter unmittelbar seitlich neben mir
einschlagend. Ich höre das Sausen , das Beklatsch, das
Ding gräbt sich ein , die schwarze Erde spritzt hoch aus.
fies galt uns ! „Schnell in die Deckung !
Ducken ! Hinwerfen !" hört man rufen .

Vor uns in einer Senkung eine gut verborgen «
Batterie , im Anschluß nach rechts in aufgeworfenen
Gräben Infanterie .

„ Sie können von Glück sagen, daß das Ding im
Moorboden krepierte , sonst wären Sie geliefert ge-
wesen," meint ein Offizier , der die Wache über die zu-
sammengekoppelten Pferde und die Protzen hat . Unter-
dessen singen die „ Dinger " weiter über uns weg.

„ Das geht auch bei uns auf die Nerven "
, sagte einer

der Offiziere . „ Drei Tage und Nächte liegen
wir schon hier in den Gräben . Zu beißen
und zu trinken gibt 's wenig , die Nächte sind verflixt
kalt . Und die Kerle , die Russen , „ funken" fortwährend
herüber , wenn man sich auch schon daran gewöhnt !
Aber passieren kann doch stets was !"

Trotzdem waren die Soldaten sichtlich guter Stim -
inung in ihren aus Lehmwänden errichteten Stel -
hingen . Die Gewehre waren teils schußfsrtig aus-
gelegt, teils pyramidenförmig zusammengestellt . Ein¬
zelne der braven Musketiere holten sich von nahem
geschützten Gebiet Ztartosseln , die ^dann schnell im
Kessel über glimmendem Feuer lagen , andere flickten
ihre Sachen , wieder andere schrieben Briefe und
Karten , einer blies auf der Mundharmonika .
Und die Granaten sausten hin - und herüber .

Daß die Russen auch angriffsmutig sind , bewies
die letzte Nacht . Bis auf 130 Meter war feind¬
liche Infanterie an diese Stellung hier
herangekommen und sie war gerade im Be -
griff , die Drahthindernisse zu durch -
schneiden , da merkten unsere eingepuddelten Vor¬
posten die nächtlichen Gäste , auf die sofort das grelle
Licht der Scheinwerfer fiel und die durch kräf-
tiges Feucr zurückgescheucht wurden . Auch die Ge-
schichte zweier Jnfanterie - Vizefeldwebel
wurde mir mitgeteilt . Sie hatten sich am vorgestrigen
Tage mit Einbruch der Nacht entfernt , „um ein paar
Russen zu greifen "

. Und sie kamen zurück m i t
zwanzig Stück , die zwei erbeutete
Maschinengewehre zogen .

Wir wollten noch die russischen Stellungen
sehen und pürschten uns in einer Mulde , vorüber an
einigen gestern ersckossenen Pferden , zu einem Gehölz,
durch das , wie die frisch abgeschlagenen Aeste und zahl-
reiche Granatsplitter bewiesen, jüngst die Geschosse ge -
schlagen hatten . Aus den ärmlichen , verlassenen
Hütten des Dörsleins erblickten wir das Aufblitzen der
russischen Batterien , sahen die weißen Kirchtürme von
Wilkowischki , das einen starken Halt der feind-
lichen Stellungen bildet und von uns beschossen ward .
Auch hier warnten uns Soldaten : „ Nehmen Sie
sich nachher in acht . Auf jenen Hügeln
da find russische Scharfschützen ver -
borgen , sie knallen aufjeden , den fit auf
der dortigen Lichtung erspähen . Heute
vormittag haben sie zwei von den Unserigen ver-
wundet , die Wasser holten ."

Da kamen auch schon wieder Granaten . Sechs
feindliche Batterien feuerten , die eine hatte ein weiter
links gelegenes Gehöft aufs Korn genommen . Der
Schuß traf . Rauchwolken stiegen empor , Flammen
züngelten ihnen nach.

Wir traten den Rückweg an . Flink ging es über
jene Lichtung . Einige hundert Meter aber , als wir
nichts Schlimmes mehr dachten, pfiffen ein paar Kugeln
dicht an uns vorüber . Dann impm uns die Däm -
m»rung in ihren Schutz aus. ' ' >
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Deutsches Reich.
Der Bundesrat stimmte am Donnerstag zu : dem

Entwurf einer Bekanntmachung über Vorratserhebun -
gen, dem Entwurf einer Bekanntmachung über die
Behandlung feindlicher Zollgüter , der Regelung der
wirtschaftlichen Betriebsverhältnisse der Branntwein -
brennereien und Betriebsaufnahmevergütungen für das
Betriebsjahr 1914/15 und der Borlage über Einrich -
tung und Betrieb gewerblicher Anlagen , in denen
Thomasschlacke gemahlen wird usw.

Aus Hessen. Zur Linderung der Arbeits -
l o s i g k e i t ist von sämtlichen Parteien in der Zwei -
ten Kammer ein Antrag gestellt worden , in dem die
Regierung ersucht wird , in den Wintermonaten alle
vorgesehenen staatlichen Unterhaltungsarbeiten , Neu »
bauten usw . dusführen zu lassen. Aber auch darüber
hinaus sollte Arbeitsgelegenheit durch Notstands -
arbeiten beschafft werden . Die Regierung wird gebeten,
dafür zu sorgen, daß diese Arbeiten schon in den näch -
ften Monaten beginnen können . Die Regierung teilte
auf diese Anregung hin mit , daß durch die Maßregeln ,
die von der Regierung auf dem Gebiete des Staats -
bauwefens schon bei Verabschiedung des Staatsvor -
anschlage? getroffen waren , der beabsichtigte Zweck
zeitiger Lorsorge für reichliche Arbeitsgelegenheit ,
namentlich im Winter , soweit wie möglich sichergestellt
ist . Wo sich die erfolgten Vorkehrungen nicht als aus -
reichend erweisen sollten , wird es an rechtzeitigen
Maßregeln der Regierung nicht fehlen.

Die Kriegsentschädigung für Ostpreußen . Die An -
fvrüche. die von der Staatsregierung dem preußischen
Landtag vorzuschlagenden Kriegsentschädigungsforde -
rungen für Ostpreußen , gelten als gesichert. Der Kredit ,
den die Staatsregierung von dem Landtag fordern
wird , wird 1 Milliarde übersteigen . Es soll auf
allen in Betracht kommenden Verwaltungsgebieten
Arbeitsgelegenheit geschaffen und auch den Kommunal «
verbänden Unterstützung gewährt werden . Der Cha -
rakter der bevorstehenden Landtagstagung soll einer
Kriegstagung in dem vollen Umfang « Gewähr leisten.
Vom 9. Februar 1915 ab wird eine kurze Etats -
beratung geplant . Bis dahin bleibt der Landtag
vcraussichtlich oertagt .

Das Eiserne kreuz in Presse und Verlag . Das
Eiserne Kreuz 2 . Klasse wurde , soweit sich ermitteln
ließ , bisher an folgende Angehörige der Presse und
Verlagswelt verliehen : Chefredakteur der „Hamburger
Nachrichten "

, Hauptmann Dr . R i ch t e r in Hom-
bürg : Husarenleutnant , Redakteur der „ Neuen poli-
tischen Korrespondenz

"
, Dr . Bieneck in Berlin :

Leutnant im Freiwilligen Automobilkorps , Zeitungs -
oerleger Huck in Frankfurt a . M . : Leutnant , Ver¬
leger der „Magdeburgisäzen Zeitung "

, Dr . F a b e r in
Magdeburg : Offizierstcllvertreter , Redakteur Fischer
in Ellwangen : Offizierftellvertreter , Redakteur P u ch e
in Fraustadt : Hauptmann , Redakteur der „Altnotional -
liberalen Reichs-Correspondenz "

, Johannsen in
Berlin : Leutnant , Mitbesitzer der „ Schlefischen Zei¬
tung " in Breslau , Rittergutsbesitzer Dr . v . Berg -
mann - Korn : Mitbesitzer des Verlagshauses 4lll -
stein u . Co, Rudolf Ullstein in Berlin : Hauptmann ,
Verlagsbuchhändler S i w i n n a in Kattowitz : Ober-
leutnant , Redakteur der „Illustrierten Landwirtschaft -
lichen Zeitung "

, Rahm in Berlin : Militärschrift -
steller, Hauptmann Romberg in Berlin : Königl .
Hofbuchdruckereibesitzer T r o w i tz s ch in Frankfurt
a . O.

rationen , der Städte Donaueschingen und München ,
sowie Offizier« der Garnison München . Die Grabrede
hielt P . Bonifaz Wöhrmüller , der u . a . betonte , daß
der Verstorben « , der Oberleutnant d . L . im 5 . baye¬
rischen Infanterie -Regiment war , demnächst sein« Kom-
pagnie ins Feld führen sollte. Nach der kirchlichen
Zeremonie wurde eine größere Anzahl Kränze am
Grabe niedergelegt , und zwar von Generalmajor
Freiherr Röder von Diersburg für das Präfi -
dium des Badischen Militärvereins -Verbandes , Kabi -
nettsrat Wirth im Auftrage des im Felde stehenden
Fürsten zu Fürstenberg , Oberkammerrat G ä n s h i r t
für di« Fürftenbergfche Kammer und deren Beamte ,
Oberamtmann S ch a i b l e - Donaueschingen für die
badische Regierung und den Bezirk Donaueschingen ,
Geh . Hofrat R e b m a n n für die Zweite Kammer ,
di« Nationallibeml « Partei und die nationalliberale
Landtagsfraktion , Forstrat Gayer für den Vadischen
Farstverein und die Offizier« des Landwehrbezirks
Donaueschingen , Bürgermeister Schön für die Stadt
Donaueschingen , Oberförster Kaiser für die Stadt
Engen , Landwirt H a u g e r für den Militärvereinsgau
der Baar und d«n Militärverein Donaueschingen und
Bureauvorsteher Frech für die nationalliberale Be -

zirksyrganisation Donauefchingen - Engen , der national -
liberalen Fraktion des Bürgerausschusses , dem Turn -
« rein und einem Freundeskreis . Schon vor der
Trauerfeier hatten u . a . Kränz « gewidmet das 5 . baye¬
rische Landwehr -Jnsanterie -Regiment , dessen 4 . Kom-

pagnie und das Ersatz-Bataillon des Regiments .

Aus Lade».

SMche Politik.
Die Beerdigung des Abg . Dr . Wagner ,

d«s Vertreters des 6 . badischen Landtagswahlkreises
Donaueschingen - Engen , erfolgte am Mittwoch im
Waldfriedhofe in München . Dem Sarge , der von der
Aussegnungshalle aus von sechs Unteroffizieren ans
Grab getragen wurde , folgten mit den Angehörigen
der bädische Gesandte Freiherr von Reck , Abord-
nungen der Zweiten badischen Kammer , der Fürstlich .
Fürstenberg 'schen Beamtenschaft , verschiedener Korpo¬

Hofbericht .
Karlsruhe . 16. Okt. S . K . H . der Großherzog

nahm im Laufe des heutigen Tages die Vorträg « des
Ministers Dr . Rheinboldt . des Gcheimerats Dr .
Freiherrn v . Bado und des Geheimen Legationsrats
Dr . Seyb entgegen .

I . St. H . die Großherzogin besuchte heut«
nochmals die B«rwundet «n in Pforzheim .

Unsere Helden .
Den Tob fürs Vaterland starben : Christian

Fleck jr . , Maurermstr ., Res .-Jnf . - Regt . 109, von
Karlsruhe . August Metzger , Kaufmann von
Karlsruhe , Karl Merz , Gefr . d . L . i . Res .-Jnf .-
Regiment Nr . 109, von Karlsruhe , Gefreiter
Friedrich Müller von Weinheim , Kaufm . Eugen
Zaum von Baden -Baden , Theodor M a d von
Oetigheim , Unteroff . d . Res . Andreas Steimel
von Bühlertal , Johann Bäuerle von Bühler -
tal , Schlosser Rudolf Z i n k von Achern , Vizefeldw .
d . R . Fritz Liewer von Achern , Rudolf K i e n z -
l e r von Villingen , Mechaniker Johann P a v a -
r o n f ch i tz von Villingen , Kunstmaler Dietrich
S ch w e i g e r t von Freiburg -Haslach , Res . Robert
Mayer von Neustadt i . Schw . , Res . Schreiner Ar -
tur Werne von Gündelwangen , Karl S i e b e r
und Joh . S ch a u v p , beide von Stetten a . k. M . ,
Waldhüter Mayer von Eigeltingen bei Stockach ,
Inf . Heinrich BrUttel von Oberlauchringen ,
Einj . Gefr . Architekt Julius Büchold von Kon -
stanz .

Das Eiserne kreuz erhielten: Rittmeister d. R.
Schentelberger von Durlach , Hermann Link
von Durlach , Offizi«rsftellv « rtr«ter Rechtspraktikant
Karl A sa l , der älteste Sohn des Amtsvorstandes Geh .
Regierungsrat Dr . Asal in Schwetzingen , Feldwebel
Karl Dürkop von der Ettlinger Unteroffizierschul«,
Stabsarzt d . L. Dr . Meyerhoff von Rotenfels .
Franz K o h l e r von Bühlertal , Jäger zu Fuß Wilh .
Walt « r und Vizefellnvebel Ruch , beiide von Offen-
bürg , Offiziersstelloertreter Oskar Zimmerer beim
Regiment Nr . IIS , Hauptmann Leinentugel , beim
Feldart .-Regiment Nr . 76. — Unteroffizier d . R . Karl
Frank von Sinsheim erhielt für besondere Leistungen
das Eisern « Kreuz «rster und zweiter Klaffe.

Das Eiserne Kreuz erhielten ferner : Kriegs »
gertchtsrat Dr . August Roth Münster tn Wests . ) ,
geborener Karlsruher , z. Zt . Kriegsgerichtsrat und

Ordonnanzoffizier im Stab der 9. Kcwallerie -Divi -
fion , Sohn des Staatsrats Roth , Generaldirektors
der Großh . Bad . Staatseisenbahnen , Oberlt . d . R .
Freiherr u o n G e m m i n g e n - G u t t e n b e r g -
Fürfeld , Großh . Kammerjunker und Amtmann
im Ministerium des Innern , Oberlt . d . R . Mit -
t e r m a i e r , Reqierungsafsessor im Ministerium
des Innern , Feldwebelleutn . Kunstmaler Paul
K u s ch e in Karlsruhe , Lt . Karl Ritter beim
Jns .-Regt . Nr . 118, ein Sohn des Oberrevifors
Ritter bei der Main -Neckarbahn in Mainz , zugleich
unter Verleihung der Hessischen Tapferkeits -
medaille , Stud . ing . v. Scherbening aus Karls -
ruhe , Lt . Karl Freiherr von B a b o , Sohn des
Oberlandesgerichtsrats Freiherr v . Babo in Karls -
ruhe , Lt . Franz Hub er aus Offenburg , Leutu .
Döring , ein geborener Wertheimer , Stadtschul -
arzt Dr . Stephani in Mannheim , Unteroff .
0 e l s ch l ä g e r von Birkernau , Landwehrm . Her -
mann B e i e r von Uiffingen , Sauitätsgefr . Her -
mann K e h r e r von Heidelberg , Unteroff . Paul
Jung von Pforzheim , Privatdozeut Dr . R a m s -
a u e r an der Heidelberger Universität , Bizefeldiv .
Wilhelm B l u m im Heidelberger Gren .-Bat . ,
Stabsarzt Dr . Krauß von Billingen . Einj . Al -
bert D o f s e n b a ch . Vizefeldw . Emil R i e st e r
von Rohrdorf und Generalmajor M e n g e l b i e r ,
früher im Konstanzer Regiment .

Nach der Heldentasel in der „ Vadischen Schulzig .
"

find folgende badisch « Lehrer im Kampfe für das
Vaterland gefallen : Unterlehrer Heinrich
D i e tz . zuletzt in Freiburg i . B ., Hauptlehrer Franz
K a p p r e l l , zuletzt in Rippoldingen , Amt Staufen ,
Unterlehrer Karl Neff , zuletzt in Bonndorf , Unt«r -
lehr«r Anton Martin , zuletzt in St . Ulrich, Amt
Staufen , Hauptlehrer Georg Glöckl « r , zuletzt in
eoang . Tennenbronn , Amt Triberg , Unterlehrer Ernst
Rüde in Freiburg , Unterlehrer Paul Baumeister ,
zuletzt in Baden -Lichtental .

)- ( Karlsruhe , 16. Okt. Ueber die Besetzung der
Hauptlehrer stellen an denVolkSschu -
1 e n während der Kriegsdauer hat das Ministerium
des KultuS und Unterrichts eine Bekanntmachung
an die Schulbehörden gerichtet , in welcher es heißt :
Um eine Schädigung der Lehrer , die im Felde
stehen , zu verhüten , werben die zurzeit erledigten
Hauptlehrerstellen erst nach Beendigung des
Krieges zur Bewerbung ausgeschrieben
werden . Dies gilt auch von den Stellen ,
die nach Beginn des Krieges bereits aus -
geschrieben wurden , aber noch nicht besetzt sind .
Die um Stellen der letzteren Art bei den Kreis -
schulämtern eingekommenen Bewerbungseingaben
sind den Bewerbern zurückzusenden .

V Pforzheim , 16. Okt . Bei der Panik , die
kürzlich auf dem hiesigen Marktplatz während der
Siegesfeier über die Einnahme von Ant -
werpen ausbrach , wurden ungefähr SM Gegen -
stände verloren , die im großen Rathaussaal auf -
gestapelt , das reinste Warenlager boten . Es waren
da zu sehen über 100 Hüte , IM Damenhüte , über
850 Mädchen , und Knabenhüte und Mützen , SS
Mäntel , Jacken und Umhängetücher , über ein Dut -
zend Schürzen , V8 Damentaschen , gegen 80 Stöcke
und Schirme . Natürlich fehlte es auch nicht an
verlorenen Geldbeuteln , an unzähligen Schlüsseln .
SS Stück Schuhe befanden sich unter dem Waren -
lager , dann Soldatenhosen und Soldatenmützen
und viele ? andere mehr .

: : Mannheim , 16. Okt. Ew folgenschwerer
Unfall , der mit auf Kosten des dichten Nebels
zu setzen ist, ereignete sich heute früh kurz vor 6 Uhr
beim alten Elektrizitätswerk im Stadtteil Munden -
heim . Der 2S Jahre alte Fuhrmann Heinrich
Schäfer aus Schifferftadt war auf feinem Fuhr -
werk eingeschlafen und die elektr . Straßenbahn stieß
mit seinem Wagen zusammen . Das Fuhrwerk
wurde etwa 20 Meter weit geschleudert und dadurch
zog sich Schäfer sehr schwere innere Verletzungen
zu . In bedenklichem Zustande überführte man ihn
ins städt . Krankenhaus . Straßenbahnwagen und
Fuhrwerk sind stark beschädigt . — Infolge einer
Störung im Hochfpannungskabel war gestern

abend kurz vor K6 Uhr der elektrische TtroN'

einem Teil der Stabt auf die Dauer von etwa... ei" '1

halben Stunde unterbrochen . Auf den
bahnbetrieb hatte die Unterbrechung keinen ®

5jj|
— Mannheim , 16 . Okt . Hier gerieten in

Schreinerwertstätte die zum Trocknen ausgeleg^
V ^

dielen wahrscheinlich durch Ueberheizung des Cr . ^
Brand . Das Feuer wurde von der Berupl
wehr gelöscht . — Beim Ueberschreiten der ■' ,,ftr
auerftraße wurde ein 3 % Jahre alter Knabe 51 ^
abend von einem Straßenbahnwagen ersaßt um>

Kopfe verletzt.
Fnrtwangeu . 16. Okt . Der 93 ii r fl ' r

schuß genehmigte den Betrag von

5«*
Vornahme von Notstandsarbeite
des Krieges .

- Müll heim . 16 . Okt. Die Nachricht von' To»«
w

Fliegers Otto Stiefvatter wurde bereits
stätlgt . Inzwischen ist auch von Dipl .-Jng . S r 'jL
vatter . der zurzeit sein« Ausbildung zum
flieger erfährt , aus Posen ein brieflicher Berichs
gegangen , der allen Zweifel nehmen muß - St -
u . ct. : „Das Telegramm aus Posen sagt ja ^
Flügelbruch auf Jeannin in 2400 Meter Höhe- ^ *

n[.
zeugen erzählten mir , daß der Apparat aus ein^ ^
len Wolke hervorschoß , wahrscheinlich in ein ^ ^
kam. Otto wollte ihn oder vielmehr fing ^
aber der ein« Flügel hielt den Druck nicht ^
brach . O . muß schon durch den Sturz in
besinnungslos geworden {« in, denn er hatte da» ®

^
losgelassen. Er war soforttot . Genick und W

säule zweimal gebrochen . Im Gesicht war er ^
stellt. O. hatte die Todesahnung an diesem ^
denn er kehrte sechsmal zurück, um feiner ( '*!
jüngst angetrauten ) Frau Lebewohl zu sagen .

jlI#
erwähnte er immer in seiner Umgebung , daß '

„fli
dem Krieg« nicht zurückkommen würde . Wie I™ jjji
an ihm hingen , konnte ich in Posen feststellen. !<l l
Offiziere weinten , als sie di« Nachricht empfing^ .

An» sm Stadlkreise.
Besuch der Kaiserin am Hof«. Wie wir

trifft die Kaiserin Samstag mittag 8*6«"

zum Besuch der Großherzogin Luise und d«s ^
herzogspaores hier ein und wird etwa »ine Stum *

Achtnug . Militärische « . Sämtliche MannM ^ .
der Reserve , Landwehr I. Landwehr U,
refer ve sowie des Landsturms , die bei der y ,»
machung einberufen waren und von den ««fc
teilen als überzählig oder krank entlasse «

haben sich sofort beim Hauptmeldeamt , * ,flj ,
straße 8, zurückzumelden . Ferner haben si® ,,^ t*f
reservisten und Mannschaften des ausget " ^
Landsturms , die Kraftwagenführer sind ooe )f
Führerschein besitzen , beim Hauptmeldeam
melden .

Paketbefördernng zur Post . ES wirb erneui ^
auf aufmerksam gemacht , daß den Paktvest m
auf ihren Bestellfahrten Pakete ohne Werta ^
gegen eine im Voraus zu entrichtende Gebuv ^
10 ^ für jede Sendung zur Abgabe bei der ^
anstatt übergeben werben können . ES ist
stattet , bei der Postanstalt die Abholung
keten auS der Wohnung schriftlich zu ^
(© . d. An, .) roerbeC'

Soldaten - Wünsche. An Liebesgabe «
jetzt besondere gewünscht: in erster Reihe 2 « ^ ^
tungsmlttel , an denen es dauernd
Kerzen , Petroleum in Kannen , elektrische Tasw ^ (bef
zeuge und Ersatz-Batterien für solche . Vor
sendung von Zündhölzern und S «
Taschenfeuerzeugen m Pakeden wird ^
gewarnt , da mehrfach durch Selbstentzündung
den entstanden ist. Neben Zigarren ,
und Rauchtabak bittet man auch um j(# t
tabak , da im Felde sich das Tabatk -ui-n ^
schnell eingebürgert hat . W o l l s a ch e n ^ chos«

"
Form dauernd gesucht, hauptsächlich aber U "
und Strümpfe . Di« abgeschnittenen Strümps ^

noch als Wademvärmer in Verbindung mit t5 ll ) ^

Grotztzerzogliches Hoftheater .
Fidelis .

Nach der bemerkenswerten Verktirperung Wag -
nerschcr Francngestalten durch Sofie Palm -
Cordes war die Spannung begreiflich , mit der
man ihrem Fidelis entgegensah . Man wußte ja
oou vornherein , daß ihre reife Kunst auch diese
Rolle veredeln würde . Die treue Liebe zu ihrem
gefangenen Gatten , die Leonore zum Helden Fidelio
werden läßt , sprachen aus der Darstellung der
Künstlerin tief ergreifend . Da war nichts Erkün -
steltes , nichts Kleines , mit großen Linien zeichnete
sie die Gestalt , in jeder Bewegung , im Mienen -
>
'piel das restlose Erfassen , Erleben der Rolle .
Der Gesang lieh die hohe künstlerische Auffassung
von Frau Palm -Cordes erkennen, ' leider folgte
die Stimme nicht in allem den Forderungen der
Sängerin . Wohl berauschte man sich auch diesmal
wieder an dem mächtigen , metallenen Glanz der
herrlichen Stimme , die in den getragenen breiten
Stellen ihre Schönheit ausströmen ließ : bei rascheren
Passagen , bei figurenreichen Stellen vermißte man
.Iber manchmal die letzte Schönheit und Kraft , vor
allem in der Höhe , der Ton saß nicht immer fest
und sicher. Man hatte den Eindruck , als lägen dem
wuchtigen Organ der Künstlerin die Beethoven -
schen Melodien nicht so gut wie Wagners breit
ausladeilde , in großen Linien sich bewegende Ton -
spräche .

Joseph Schöffe ! hatte als Floreftan gute
Momente , ermüdete aber durch zu starkes Forcieren
bald . Den finsteren Gouverneur gab Max Bütt -
ner mit treffender Charakteristik , ebenso Hans
Keller den Kerkermeister mit gewandtem Spiel .
Frau Müller - Reichel beherrscht den Beet -
hovenfchen GefangSstil ? es war eine Freude , ihrem
fein beschwingten Gesang zu lauschen . In der Dar -
stellung war sie von großer Natürlichkeit und feinem
Humor . Den Minister Don Fernando gab Gott -
fried Hagedorn zu konventionell . Das Orche -
ster , von Alfred L o r e n tz verständnisvoll geführt ,
spielte die herrliche Beethovenfche Musik mit gro -
ßer Schönheit ; einige Trübungen bei den Bläsern
wird man der Kriegszeit zugute halten . Die dritte
Leonoren -Ouvertüre fiel diesmal aus . Schade !
DaS zahlreiche Publikum dankte durch herzlichen
Beifall . - . H . Wck .

Berliner Zllusilbrief.
Geradezu ideal sind jetzt infolge des Kriegs unsere

Konzertverhältnisse : statt sechs oder sieben Veranstal -
tungen , von denen meist über die Hälfte recht über-
flüssig waren und des allgemeinen Interesses entbehr -
ten , statt der zahllosen Lieder - und Klavierabende der
früheren Jahr «, gibt es jetzt täglich meist nur ein gutes ,
mitunter auch zwei bis drei Konzerte . Sic finden fast
ohne Ausnahme zum Besten der Kriegspflege , zur
Unterstützung notleidender Künstler usw . statt , allem
Anschein nach oft mit erheblichein Reingewinn . Ein
solcher war z. B . einem Konzert beschieden, das der
kunstsinnige Direktor der Philharmonie Landecker
mit dem bei dieser Gelegenheit von Dr . Leopold
Schmidt geleiteten Philharmonischen Or -
'
ch e st e r unter Mitwirkung unserer Nachtigall , Kam -
mersängerin Frieda Hempel , und des ausgeseich«
neten Geigers Franz v . V e c f e y , des einstigen Wun -
derknaben , veranstaltet « . Auch der allbekannte Geiger
Willy Burmester verzichtete auf eigenen Gewinn .
Er trug wieder einmal (wie übrigens auch Vecsey)
die hier fast bis zum UeberÄruffe gespielten Konzerte
von Bach in E und Mendelssohn vor , und wartete
wieder mit einer Reihe

"der von ihm mit besonderer
Vorlieb « gepflegten kleinen Stück« auf . Da am Schluß
seines Konzerts die Eroberung Antwerpens gerade be-
kannt gemacht werden konnte, stimmte er mit seiner
Geige „Teutschland , Deutschland über alles " an , in
welchen Gesang dann die große Zuhörerschar einfiel .
Ferruccio B u f o n i ließ «s sich auch nicht nehmen ,
zur Linderung der Not unter den Musikern beizutragen .
Er führte eine Reihe von Klavierwerken Bachs vor ,
die er dem modernen Flügel geschickt angepaßt hatte .
Darunter befanden sich die sogen . Goldb« rg-Variatio¬
nen , die er durch Verkürzung um ein Drittel und Hinzu -
fügung eines sehr wirksamen Schlusses dein Konzert «
saal gewonnen haben dürfte . Eine köstliche Gabe
war ein Präludium , Fuge und Allegro , ein Werk , das
Bach für « in Lautenklavier geschrieben hat . Busoni
erschien auch als Dirigent in einem Konzert , das
Taver S ch a r w e n k a gleichfalls zum Besten not-
leidender Musiker gab . Während dieser ausgezeichnete
Klavierspieler , an dem die Jahre spurlos vorüber -
gegangen find, mit feinen beiden klavi«ristisch wi«
musikalisch gleich dankbaren Klavierkonzerten op. 32
und 82 jubelnden Beifall auslöste , beugte man sich
willig vor dem Komponisten Busoni , dessen heute sehr
zeitgemäße „ Geharnischte Suite " von jedem Orchester
aufgeführt werden sollt« . Bufoni unterstützte auch als
Dirigent feine Schülerin Augusta Cottlow , eine

rassige amerikanische Pianistin , die u . a . für das wert -
volle zweit« Konzert ihres Landsmannes Mac Dowell
eintrat . Bon Walter Petzet war es ein sehr guter
Gedanke , einmal die drei aus Brahms ' Jugendzeit be -
kanntlich stammenden Klavi« rsonaten an einem Abend
vorzutragen .

Unsere großen Chöre sind auch schon fleißig an der
Arbeit . An die Oeffentlichkeit trat zunächst der Phil -
harmonische Chor , ließ aber einen guten Teil
l« ines Programms durch Liedervorträg « des als feld-
grauey Vizefeldwe b̂el erscheinenden Münchener Kam -
merfängers Fritz F « i n h a l s bestreiten . Außer Wil -
Holm Bergers kleinem wertvollen Chore (mit
Orchester) „An die großen Toten " wurden nur von dem
Dirigenten Professor Siegfried Ochs bearbeitete
deutsche Volkslieder gesungen.

Die Reihe der großen Orchesterabonnementskonzerte
begann Archur N i k i s ch ; er bot in vollendetster Wie -
Vergabe Beethovens Cgmont -Ouoertüre und die vierte
Sinfonie von Brahms : dazwischen spielte Carl F lesch ,
der Meistergeiger , mit herrlichem Ton und durch-
geistigt das Beethovenfche Konzert . Auch in diesem
ersten Philharmonischen Konzert « lauschten wie in allen
übrigen erwähnten Konzerten leichtverwundete Krieger
den Tönen , die doch jn denkbar größtem Gegensatz
zu dem von ihnen bisher gewohnten Sausen der
Flintenkugeln , Granaten und Schrapnells stehen. Wir
aber empfanden so recht, daß wir es nur unserem
Heer verdanken , daß wir hier wie im Frieden die edle
Musik genießen können . Dr . A.

Keines Zealltetm.
Eine Französin über unsere Soldaten . Die

„Franks . Ztg .
" erhält folgenden , aus Rozoy bei

Reims datierten Feldpostbrief eines Mainzers :
„Aus verschiedenen an uns gelangten deutschen
Zeitungen haben wir ersehen , daß gewisse Ans -
laudszeitungen versuchen , unseren Truppen im
Feindesland Grausamkeiten oder Gewalttätigkeiten
zu unterschieben . Gegenüber diesen Tatarennach -
richten wird folgende Begebenheit , für deren Wahr¬
heit Oberleutnant Pillekat , Leutnant Toran und
Unteroffizier der Reserve Eismayer der Etappen -
Kraftwagenkolonne 15 sich verbürgen , nicht ohne
Interesse für die Oeffentlichkeit sein . In Signy
l 'Ahban , einem Dorfe nördlich von Rethel , nahe
an der belgisch-französtschen Grenze , gingen wir
zum Essen während der Rast der Kolonne in ein
Hans . Darin erfuhren wir , daß alle Einwohner
des Dorfes , an der Spitze der Bürgermeister , beim

Herannahen der Deutschen geflüchtet waren - ^
die alte Mutter der Besitzerin des Hause »,
wir uns befanden , war zurückgeblieben -
sere erstaunte Frage , ob sie denn als Eins «. . , 0
Furcht empfunden habe , gab die Alte oie Ii»
Antwort : „Tie deutfchenSoldat e " v Fl »?
Krieg ; 1870/71 sich gegen mich als
derart anständig benommen , daß
alte Frau absolut keine Angst habe . ®,ie . , ,,,8
ich jetzt einen Sohn eines der damals bei u ^
» enden deutschen Soldaten treffen , die tDettfr.
angenehmer Erinnerung habe ." — «(fi Ä
Bemerkung von deutscher Seite erübrigt > gsM ,
Außerdem hörte ich schon vielfach von 5 "
Einwohnern , sie seien froh , daß die
daten da seien , die sich viel anständiger
als die Franzosen ." . . .

Die intellektuelle Neutralität der S^ Tsief
'

Schweizer Bundespräsident 6°.' . ( ffL
Tagen eine Proklamation an
genossenschaft erlassen , um fie
Neutralen auferlegte Pflicht der Z
mahnen . In den notwendigen Auseinw
gen über den Fall H v d l e r hat dieier §e

sonderen Sinn und besondere Bedeutung - ^ ^
darin : „Getreue , liebe Eidgenossen ,
uate schon dauert das gewaltige Ringen j e
führenden Nationen und noch ist K "
furchtbaren Krieges nicht abzusehe « .■ r , mit L ,
der Kriegswirren haben unsere Ächöroc ^ ^^^ s .
stimmigkeit vollständige Neutralität des ,
klärt . Das ganze Volk billigt dteie«
Es ist unser fester Wille , mit allen 6>c
Verfügung stehenden Mitteln und
senhastigkeit diese Neutralität auch V reflt
wahren . Dieser Standpunkt hat um t/ et ,(r
bisanhin die Schrecken des Krieges er p ^ c ( t
aber auch Pflichten geschaffen und leg , fci ^ ir
auf . Nicht überall ist man 1' av
Pflichten und Opfer klar bew b& at
müssen uns bestreben , in der Beurteil „ßtfjieW .
eignisse und in der Aeußerung der Sv aurt, , i»
die einzelnen Nationen uns mögl ' wl ^ b ^
tung aufzuerlegen , alles zu unterlasic ,p

'-
den Krieg verwickelten Staaten und « ({
und eine einseitige Parteinahme vern
durch eine solche Haltung des einze zic m

möglich sein , die Pflichten zu / rsu .^ t u>
^

Neutralität in diesem Kriege nnö am
guten Beziehungen unseres Landes s Zn $
Mächten zu erhalten . Nie war vi Mitte * ju»
größer als in den gegenwärtige »

äußeren Verhältnisse . Nie ist seine
größeren Schwierigkeiten verbunden
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ttr T ^ strickte Wollhemden nach Art der „ Swea -
Üeund dunkelfarbig sind äußerst praktisch,
Äilsiiji 'm Notfall die Einzelstücke, wie Halstücher ,
di« auch Bauchbinden , wenn sie
'«nW - «ängc besitzen . Pelze aller Art können be -

'"
m?" tQ,ten Nächten den Wachposten zugeteilt

bjrfl,
' ^ >mso soll man die Schränke nach brauch-

Unt«r v rrnen Westen durchsuchen, die den Truppen
3titu ^ uiformrock gute Dienste leisten. Neue

. 1n 3 e n — unseren Feldgrauen stets^
"

2* rten DOn — ' -
'Wtftn L^ußt , man soll sie deshalb jeder Sendung

'W,, - ;
' ^ hr erwünscht sind weiter Postkarten ,

Kuverts , Blei - und Tintenstifte , Nähzeug ,
"®®olle, Schere , Patentknöpse , Hosenträger ,

^ife, >!(,.(,
' Lederriemen für Schnürschuhe , Wasch-

»creme , Handtücher , Stopfmittel gegen Durch-
!'j ben«, vielen anderen , bereits genannten Dinge ,
^Hierin. Wein , Rum und Arrak , ferner Speck,

ig
Urft- Schokolade und Kakao gehört .

Man schreibt uns : Aus mehreren
^ litärif* 1 Kommandos geht hervor , daß durch
>»> Einberufungen usw . zahlreiche Lücken
'>! Ui ."Uv der Bürgerwehr entstanden sind . Für
" ttei « r "' Turn - , Schützen - und Sport -

° » gibt sich nun die schöne Ehrenpflicht ,
^:hl - .Mitglieder zum Eintritt in die Bürger -

einzuwirken . Jeder Bürger -
Mtbtt vj,. ? .n spart einen Soldaten !
""•ttt f»?5 rfän6tfch gesinnte Mann müßte willig
S tf>t fii r beruflichen Tätigkeit der Bürger -

erfiioi »U .
^ .pünktlich und regelmäßig zur

»«df
"
t
n 8 ltellen . Wir dürfen an Begeisterung

jl»rjjgs.̂ rwilligkeit nicht hinter anderen Städten
Jtitft . , Wer Soldaten imHeimats -
vce r , ersparen hilft , der stärkt unser

badischer Eisenbahner nach Belgien .
^ >ij . ?bend hat eine badische Eisenbahn -
Mch . . ^ k o l o n n e , zusammen 32V Beamte und

DDtl Karlsruhe aus die Ausreise nach
Mi !>i . n getreten . Regierungsrat Dr . Roser
^riebai . 'ine . Als Hilfskräfte sind ihm sechs

>
"Nvg-^ .̂ senieure , je 7 Statiousvorfteher , Sta -

t cn , Expeditionsbeamte und mehrere
beigegeben . Außer dieser Betriebs -

öie badische Eisenbahnverwaltung eine
U ( M Mann ) , eine Werkstättenkolonne
^ nitn ) eine Telegraphenbetriebskolonne (42

,
'
-_etue Telegraphenbaukolonne (27 Mann )
v,;0 Zugbegleitkolonne (40 Mann ) ge-

S * ^en Abberufung jeder Zeit erfolgen kann .
5Vpi?i\ , die badische Eisenbahnverwaltung zu

;,% n , 5?>senbahnsormationen , die rein militä -

tê fähr on^ Eter tragen , zu Anfang des Feldzuges
Beamte und Arbeiter abgegeben ,

ld^ n ber beim Heer befindlichen Auge -
badischen Staatseisenbahnen beträgt die

? !enb» k» bes abkömmlich erklärten badischen
N » Ä erjo «üIs ungefähr 1770 Personen . Auf
;,
{t ® t nthatte sich gestern abend gegen 7 Uhr

!">d h e r z o g , Minister Dr . R h e i n b o l d t
gefunden . Ter Großherzog hielt

$ !. . ^ " »o?lyiedung der Kolonne eine Ansprache .

' sj i
ttte Stiefel , bei sich bereit zu legen . (Z

ds. « rt eingefunden .
> . Verabschiedung der *

et
*

stelle für heimkehrende Auslaud -Deutfche
.Unterkleider und - Wäsche, besonders auch

?k°z^ .̂ >>«>e Versammlung in der Festhalte . Der
N hob?!' Großherzogin und Großherzogin
-̂ Oiden Erscheinen in der am Sonntag statt -

vaterländischen Versammlung der Bürger -

S 18 Sfe ? Konzert . Auf das , morgen , Sonntag ,
l ' er Mn bis 'A7 Uhr nachmittags in
T̂ ttefhr ^attfmdende patriotische Konzert der
tauten

*
Dürgerkapelle unter der Leitung ihres

N «r lZ,
^ bermufikmeisters a . D . H. Liese, sei an

Attw 4 9°nz besonders aufmerksam gemacht. Das
ctw )̂ält u . a . deutsch« und österreichische

inj ,
®ot' Wagner und Strauß , serner ein neues

C f)eiti, ' l ^ : ..Deutschlands Jugendwehr "
, Gedicht

Mit a - '/v Wagen er ( einem Karlsruher ) und in
v^ di ; von H . Liefe sowie auf vielseitigen

" Li^
' " Hoch den Tapferen von „U 9"

, Morsch

SSte !?* fl eutc Samstag , 17. Oktober , 'Aö Uhr .
Ii

' itu «L e Frauen -Gruppe des Vereins für
6i», 'ßten 7 r

Um ' m Ausland ihren bereits ange -
Ä b- j i " en Teenachmittag im Künstle r-
i-. .töltebcr vem ein Vortrag gehalten wird . Tie

^dlicki. ^ Männer - und Mädchengruppe sind
„W 0JU eingeladen .

«s . l !®itt »tt8S »erctn e. V Moutag , den
unseres

(mit Licht-
mer :

&: cftnj - ^ uuflöuercm c. B . Mouta
® e*. Sauc ^ endä 8K Uhr . im Saale
« ' <*) vn« » Kratze 14, Vortrag (mu

' ifiip « Rechtsanwalt Otto Heinsher
und Holland ".

' S im Monat September 1BU
^ ./ ^ bcr ^ ^ ^isungen der Krankenkassen . Am
«iNrilb ?

^ hatten 20 Krankenkassen der Stadt
> Mae » L " en Bestand von 38 261 versicheruugs -

m. .^ ?er beschäktiaten Mitgliedern tdarunterweib?,̂ . beschäftigten Mitgliedern ( darunter
< auszuweisen . Das sind gegenüber

"Äi : to32 ttS« d . I . 767 männliche und 428
.

" M& gegenüber dem 1. August d . I .
^ weibliche weniger . St .?( .

tz? »Uz für Eicheln. Ab 15. Oktober l . I .
' iir utih .

be® Kriegs auf den meisten deutschen
1(1 " ^ bahnen ein Ausnahme taris
(Ä , . Zu Futterzwecken in Ladungen von
i.iiftytt , Grundlage des Spezialtarifs III

^azu dienen soll , den reichen Ertrag
tyto ^ Äru-L "" öie I<r Frucht während des gegen«

^ tn ausgiebiger Weise für die Fütte -
Einzeln « Stücke des Aus -

% vnn
" ? "

.
w.' den Güterabfertigungsstellsn

■Uhw. -"notlr . .yiwvkyfci . I««. w*v
kfc ^ tif« , - u dachen . Einzelne Stücke des Aus -

Pre» . ' °" "en bei den Güterabferti «un«sstellen
!
" 5 ^ bezogen werden .

^ uttfc Man schreibt uns : In Märchen-
K von Gefilde führt uns der Film der

Atlantis . Aus friedlichen und erfchüt-
»<di 1 V 1* 5 Familienlebens heraus führt uns

Un>1
b>« sonnigsten Landschaften des Hoch -

«--> ■ Z \ aI ^ in
'

das Treiben der Hauptstadt
V,eon5 "hwng folgend kommen wir aus einen
ein-, Mer und erleben die schaurige Kata-

!fl« Sio« ' 'äuruer S<jn S< s - Es folgen weiter
ob »

en
. m Neuyork . Wir sehen den Helden ,

» r «6r mnfi s
Revolver , den ein in der Noon -

straßc wohnender Kaufmann aus Ottenhöfen rci -
« igen wollte , entlud sich. Die Kugel drang dem

fli ^ " terleib . In schwer verletztem
Zustande mußte er ins städtische Krankenhaus auf -
genommen werden , wo er nun an den Folgen der
Verletzungen gestorben ist . — Am 14. d . MtS .
stürzte rn einem Haufe der Humboldtstraße ein 6

i 5if .
C

« L" ^ unbc vom Dach einer Werkstätte in
einen Kellerschacht und zog sich eine schwere Kops -

&r
ri « w ? i " " ^ uuge wurde ins städtische

Krankenhaus gebracht .
Verhaftet wurden : ein Magazinsmeister aus

Durlach wegen Verdachts eines Sittlichkeitsver -

Diebstahl
Dienstmagd aus Hamburg wegen

Siandesbuch-Allszöge.
Ehcaufgcbotc . lv . Okt . : Karl Keller von Lei-

( ^ fafä ) . Monteur hier , mit Karoline

Zuchs
von hier : Wilhelm Stabenow von

Schilde (Kreis Dramburg . Pommern ) , Monteur
yur , mit Hilda Hodapp von Waldulm (A . Achern ) .

Eheschließungen . 15 . Okt . : Friedrich Linne -

i®.? " " 1' 0" Dudensen (Kreis Neustadt . Pommern ) .
Vt,-,efeldwebel hier , mit Anna L i p p o l d vonNaum -
burg ° - b « aale ? Bernhard Hug von Ebnet (A.

^ i •öneffrnflcr . zttrzcit Reservist beim
^ >>. klcldnngsamt 14 . A .-K ., hier , mit Emma Klei -
f e r von Bvhrenbach (A . Billingen ) .

fiSfsui
2;

®rtDin Alfred , Bater Karl

L " ble . Möbelpacker . - 14 . Okt . : Kurt Fried -
Kramer . Fahrkartendrucker ?

Katharina , .̂ ater Karl Heitlinger . Wagner .
12. Okt . : Helene Reißer geb.

/ r ^ ahre , gesch . Ehefrau des Schlossers
Gustav Reißer . - 14. Okt . : Wilhelmine Hof -
m a n n geb . Wei,zhaar . alt 55 Jahre . Ehefrau des
Hauptlehrerv Joh . Georg Hofmann . ' — lg . Okt . :
Auguste Haupt geb . Babberger . alt 74 Jahre ,
Witwe des Bahnarbeiters Wilhelm Haupt .

^
Becr digung özeit und Tranerhans erwachsener

Berst0rbe « en , s - amstag . den 17. Oktober ,

^ il Uhr Karl M e b e s . Soldat . Bismarckstr . 10. —

iit s - .. ? ^ te Haupt , Bahnarbeiters -Ehefrau ,
Akademie,tr . 16. Hinterh . 2 . Stock . — 4 Uhr : Wil -

Hauptlehrers - Ehefmu . Bach -
straße 52 . m Muhlburg beerdigt .

SladlralsWMg vom lZ . gttsder 1SU.
Vaterländische Versammlungen . Mehrfachen An -

regungen entsprechend , beschließt der Stadtrat , wie
tn anderen Städten auch hier von Zeit zu Zeit
vaterländische Versammlungen der Bürgerschaft zu
veranstalten . Die erste Veranstaltung dieser Art
soll (wie gemeldet ) am Sonntag , den 18 . Oktober ,
am Jahrestag der Völkerschlacht bei Leipzig , abends

? . Uhr , , m großen Saal der Festhalle stattfinden ,
bei der die Geheimen Hofräte Dr . Häußner ,
Direktor des Großh . Gymnasiums und Dr . von
Zwiedlneck - Südenhorst . Professor an der
Technischen »^ ochichule , Ansprachen halten und die
Karlsruher Mannergesangvereine paffende Ehöre
»um Bortrag bringen . Einladungen und Ein -
trittskarten werden nicht ausgegeben . Der Zutritt
Iteht Mannern und Frauen unentgeltlich frei .

Versorgung der Einwohnerschaft mit Kartoffel » .
Zur Versorgung der hiesigen Bevölkerung mit gu -
ten und preiswerten Kartoffeln hat die Stadtver -
waltung zunächst 50 Eisenbahnwagen dieses wich-
tigen .Nahrungsmittels (größtenteils aus dem
Kralchgan und dem Taubergrund ) bezogen . Die
Kartoffeln ,ollen von kommender Woche an im
Gaswerk l (Kaiser -Allee 11) in Mengen

"
bis

^ Ji e
,
nt." ei' an einen einzelnen Haushalt zum

Selbitkostenpreis abgegeben werden . Zwischen -

f ..
a

. 1er >md anögeschlossen . Bestellungen
3U .liefernde Mengen haben alsbald

Ja
0? " rundlich bei der Verwaltung des

Gaswerks I zu erfolgen . In der Sache ist bereits
eine öffentliche Bekanntmachung ergangen .

„ vergleich mit der Gemeinde Kniclinaen iiber
Entschädigung für Gemarkungsabtretung . Der
Vurgerausschuß hat in seiner Sitzuilg vom 7. Juli

V ' v ™ Zwischen der Stadtgemeinde Karlsruhe
und der Gemeinde Knielingen getroffenen Ueber -
einkommen , wonach die Stadt Karlsruhe die Ge -
meinde Knielingen mit elektrischer Energie ver -
sorgt und die städtische Straßenbahn von der Rhein -
straßc nach der Knielinger Landstraße nach Knie -
lmgen verlängert , die Gemeinde Knielingen da -
gegen ihre Entschädigungsansprüche aus der Ge -

^ ungsgrenzverlegung deö Jahres 1901 auf
80 000 Ji ermäßigt , unter der Bedingung zuae -
stimmt , daß die Gemeinde Knielingen der Stadt
Karlsruhe die in dem ehemaligen Knielinger Ge .
markungsgebiet vorhandenen öffentlichen Wege ,

fttLJh grundbuchmäßig Eigentum der

Gemeinde Knielingen sind , aber von der Stadt
K?7/ .̂ r« he unterhalten werben , nunmehr unent -

«u Eigentum überweist , und ferner der
Staöt Karlsruhe einen ihr gehörigen schmalen
streifen Gelände längs des Landgrabens , nörd -

verkauft
^

^
' ^ ' » traße , gegen mäßige Vergütung

verkauft . Bei den imt der Gemeinde Knielinaen
geführten Verhandlungen wurde vorbehaltlich der
Zustimmung des Bürgerausschuffcs der Gemeinde

- " '
l'

-n und , encs der Stadtgemeinde Karls -
ruhe eine Verständigung dahin erzielt , daß die Ge -
meinde Knielingen die Grundstücke Lgb .-Nr . 7858a

Flächeninhalt von etwa 534 -,m nnd " ab
Nr . 78»8 im Flächeninhalt von etwa 7733 <zm zum
Preis von 10000 J {, sowie die in dem ehemaligen

firf,™
"

n »
r ^ e 'narkuiigSgebtct vorhandenen öffent -

lichen Wege , die z. Zt . noch grnndbnchinäßig Eigen -
tum der Gemeinde Knielingen find , im Flächen -
iNhalt von 15 882 qm zum Preis von 2000 M NN

» 5 Stadtgemeinde verkauft nnd das Grundstück

r ■' ' ~ rnit 2354 qm (Landgraben ) unent »
geltlich in das Eigentum der Stadtgemeinde Karls -
ruhe überweist . Nachdem der Bttrgerausschuß der
Gemeinde Kmelingen inzwischen diesem Ueberein -

I,at ' erteilt ihm auch der Stadt -
rat die Genehmigung nnd beschließt Vorlage an
den Burgerausichuk mit Antrag auf Zustimmung .

Murgkrafnoerk . Nach den von der Großh . Ober -

(» ' H fflf
Wasser - und Straßenbaues mitae -

teilten Plänen über die Führung der 110000 Nnkt -
leitnng Karlsrnhe -Rheinau des Murgwerkes auf
d" Gemarkung Karlsruhe kommt ein Mast aü
das städtische Grundstück Lgb . Nr . 10788 im
Gewann Vautenbrnch und Eichstädtiviesen zu

^!̂ en . Der Stadtrat erklärt sich mit der in Aus -
sicht genommenen Leitungsführung einverstanden
und erteilt die nachgesuchte Genehmigung zur Auf -
stellung emes Mastes auf öem bezeichneten städt
Grundstück . Der mit der Großh . Oberdirektion
hierüber abzuschließende Bertrag wir ŝ gutgeheißen .

Elektrizitätsversorgung einiger Gemeinden durch
das städtische Elektrizitätswerk . Der Stadtrat er-
klärt sich mit den von der Großh . Oberdirektion
des Wasser - und Straßenbaues gestellten Be -
dinguugen , unter denen der Stadtgemeinde die
Benutzung des Staats - und Domäneneigentninö
an öffentlichen Wegen , öffentlichen Gewässern .
Eisenbahnen , Waldungen usw . sür die Herstellung
und den Betrieb der Stromverteilnugsanlagen
zur Versorgung der Gemeinden Bulach , Durlach .
Eggenstein , Knielingen , Teutschneureut nnd Welsch-
neureut mit elektrischer Energie gestattet wird , ein -
verstanden .

Städtische Bolksbilduugokurse . Mit Rücksicht
auf die Kriegslage wird in diesem Jahre von der
Einrichtung von Volksbildungskurfen (Arbeiter -
fortbildungskursen ) abgesehen .

Der große Ziathanssaal wird dem Katholischen
Frauenbund ans 22. Oktober , 12 . November und
8 . Dezember d . I .. sowie 7 . Januar k. I . zur Abbal -
tung von Vorträgen über : „Der Krieg und das
nationale Frauengewissen "

, „Der Krieg und die
Hinterbliebenensürsorge "

, „Mutter und Kind in
der Kriegszeit " und „Der Krieg und die Berwun -
detenpflege " und dem prakt . Arzt Dr . Janson auf
28. Oktober d. I ., zur Abhaltung eines Vortrages
mit Lichtbildern über „Die ärztliche Versorgung
unserer Kriegsteilnehmer " zugunsten des Roten
Kreuzes zur Verfügung gestellt .

Wirtschastsgesuche . Das Gesuch des Karl Ei -
singer um Erlaubnis zum Betrieb der Schankwirt -
schast mit Brantweinschank „Zum Eas6 Grünwald "

mit der Stehbierhalle .Lum Stehwagen " im Hause
Rüppürrer -Straße 2 wird dem Großh . Bezirks -
amt unbeanstandet vorgelegt .

Danksagungen . Der Stadtrat dankt dem Stadt -
rat Heidelberg für Uebersendung eines Exemplars
der vom Gaswerksverwalter Wilhelm Feith ver -
faßten Darstellung : „Das Gaswerk Heidelberg ,
seine Entstehung und Entwicklung " und der Frau
Ida Utz für einen dem Stadtgarten zugewendeten
Graupapagei .

Serlchlssaal.
Schwurgericht.

Karlsruhe , 16. Okt . Vor dem Schwurgericht
stand heute der Posamentier Eamillus Karl
Schlez aus Straßburg i . Els ., der sich wegen

Abtreibung gegen Entgelt
zu verantworten hatte .

Vorsitzender war Landgerichtsrat B a U m g a r t-
n e r , beisitzende Richter die Landgerichtsräte
Heim und Mornhinweg : Vertreter der
Staatsanwaltschaft : Assessor Dr . Rönnberg, '
Verteidiger : Rechtsanwalt Dr . Reißinger .

Die Verhandlung fand unter dem Ausschlüsse
der Oesfentlichkeit statt . Schlez . der getrennt von
seiner Frau lebt , hatte sich an schwangere Frauen
herangemacht . Er ließ sich für seine Hilfeleistun -
gen recht ansehnliche „Honorare " bezahlen .

Den Geschworenen wurde vom Gerichte eine
Frage vorgelegt , ob der Angeklagte schuldig sei der
Abtreibung gegen Entgelt . Auf Antrag des Ver -
teidigers wurde noch die Frage nach Beihilfe zum
Versuche und die Frage nach mildernden Umstäu -
den hinzugefügt .

Die Geschworenen bejahten die Schuldsrage nach
Abtreibung gegen Entgelt , worauf das Gericht den
Angeklagten zu 2 Jahren Zuchthaus , abzüglich
Z Monaten Untersuchungshaft , und 5 Jahren Ehr -
vertust verurteilte .

Karlsruhe . 16 . Oft . In der heutigen Nachmittags -
sitzung wurde gegen den Schneider Karl Freude
«ms Aue

wegen ZNllnzoerbrechens
oerhandelt .

Den Vorsitz führte Landgerichtsrat Baum gart -
n « r , Beisitzer waren Landgerichtsrat Heim und
Landgerichtsrat Mornhinweg . Vertreter der
Staatsanwaltschaft war Assessor Dr . Rönnberg ,
Verteidiger des Angeklagten Rechtsanwalt Dr . El -
l e n b o g e n.

Freude , der heutige Angeklagte , wurde am 13 . Juni
auf dem Meßplatze in L' orlsruhe verhaftet , nachdem
er dort falsche Zweimarkstücke ausgegeben hatte . Er
gab jitf sechs Stücke in Umlauf gesetzt zu haben . Ver -
schieden « Falschstücke wurden nach seiner Verhaftung
noch bei ihm vorgefunden , eine Anzahl Stücke warf
er bei seinem Transport nach der Polizeiwache fort ,
sie wurden jedoch später gefunden . Im ganzen wurden
23 Folschstücke festgestellt. Die Falsifikate will Freude
von .zwei Unbekannten in der Herberge zur 5)eimat
getauft , und zwar will er ihnen für 25 Stricke 20 ,U
bezahlt haben , nachdem sie zunächst 30 M haben
wollten .

Nach dem Gutachten des Sachverständigen , Münz¬
rates Wilhelm Zentner , sind die Falschstücke aus
einer Zinnmischung hergestellt und wahrscheinlich
wurde dazu eine Metallsorm , keine Gipsform ver -
wendet . Die Stücke kamen aus ein - und derselben
Form .

Den Geschworenen wurde » zwei Fragen vorgelegt :
ob der Angeklagte schuldig ist , nachgemachtes Geld sich
verschafft und in den Verkehr gebracht XI haben und
ob ihm mildernde Umstände zuzubilligen seien .

Der Vertreter der Staatsanwaltschaft , Dr . R ö n n-
berg , plädierte für Bejahung der Schuldfrage und
Verneinung der Frage nach mildernden Uniständen .

Der Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Ellenbogen ,
trat für Gewährung mildernder Umstände ein .

Die Geschworenen bejahten die Schuldftage
und die Frage »ach mildernden Umständen . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten gemäß dieses
Wahrspruches zu einer Gefängnisstrafe von 10 Mo -
naten , abzüglich 4 Monaten Untersuchungshaft .

Mit der Erledigung dieses Falles war die Tages -
ordnung der Tagung des Schwurgerichts im vierten
Vierteljahr erschöpft. Der Vorsitzende, Landgerichts -
rat Baumgartner , dankte den Geschworenen für
ihre Mitarbeit und schloß mit dem Wunsche, daß deut -
sches Wesen , deutsch « Einigkeit und deutsche Kraft siegen
möchten.

(- ) Karlsruhe , 16. Okt . Die Strafkammer I (Bor -
sitzender : Lanögerichtsdirektor Dr . D ö l t e r ) ver -
urteilte u . a . die Witwe Wilhelmine Krieg geb .
Ballier aus Nußdorf und ihren Stteffohu Adolf
Krieg aus Mühlbach wegen Blutschande zu 3
Monaten Gefängnis . — Wegen Sittlichkeitsver -
biechens und schwerer Körperverletzung wurde der
Maschinenarbeiter Georg S t o r tz aus Bogelsheim
zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis , abzüglich 3 Mo -
naten Untersuchungshaft verurteilt . — Der Zigar -
reumacher Artur Adler aus Overhansen , der in
der Wohnung seiner Schwester einen Revolver
und Geldbeträge , teilweise unter Anwenduu » von

Gewalt , stahl , und ohne Berechtigung im Keller
des Schwiegervaters der Schwester nächtigte ,
wurde wegen mehrfachen , teilweise schweren Dieb -
stahls und ivegen Hausfriedensbruchs zu 1 Jahr
.1 Monat Gefängnis , abzüglich 1 Monat Unter -
fuchungshaft verurteilt .

■ *i 18—y

Der Krieg.
Der heutige Tagesbericht.

( Bereits durch Extrablatt mitgeteilt .)
W .T .B . Großes Hauptquartier . 16. OK .,

mittags . Die Russe » versuchten am 14. Oktober
sich wieder iu de« Besitz von L y ck zu setze » . Die
Angriffe wurden abgewiesen . 806 Gefangene ,
i Geschütz und 3 Maschinengewehre sielen in nn -
sere Hände .

Brügge wurde am 14 ., O st e n d t am 15. Ok¬
tober von unseren Truppen besetzt.

Heftige Angriffe der Franzose » in der Gegend
nordwestlich Reims wurden abgewiesen .

Tie Frauzoseu melden in ihre « amtlichen Be -
kanutmachittigen , daß sie an verschiedene » Stellen
der Krönt bei Berry - au - Bae , nordwestlich
Reims , mehrer -.' Fortschritte gemacht hätte » . Diese
Meldungen entsprechen in keiner Weise den
Tatsachen .
Der Reichskanzler in Brüssel und Antwerpen.

W .T .B . Brüssel , 15. Okt . ( Nicht amtlich .) Reichs -
kanzler von Bethmann Hollweg hielt ge-
stern mit dem Generalgouverneur Frhr . v . d. G o l tz
und dem Ehef der Zivilverwaltung , Exz . von
S a n d t , eine Besprechung ab und begab sich dann
nach Antwerpen . Der Reichskanzler wird
morgen ins Hanptquartter zurückkehren .
Ein belgischer Bürgermeister über das Verhalten

der deutschen Soldaten .
W .T .B . Briisiel , 16 . Okt . ( Nicht amtlich .) Der

Bürgermeister der seit fast zehn Wochen von
deutschen Truppen besetzten Stadt W e m m e l hat
an den Generalgouverneur Freiherrn v . d . G o l tz
ein Schreiben gerichtet , in dem er das Berhal --
ten der deutschen Soldaten als durchaus
tadellos bezeichnet und in den wärmsten Wor -
ten die Gerechtigkeitsliebe und die entgegeukom -
inende menschenfreundliche Haltung des Platzkom -
Mandanten Oberstleutnant v . D . hervorhebt . Die
Bevölkerung von Wemmel sei von diesem Bor -
gehen mit tiefster Dankbarkeit erfüllt und
sehe deshalb der Zukunft vertrauensvoll entgegen .

Die belgischen Flüchtlinge.
W .T .B . Rotterdam, 16 . Okt. Dem „Nieuwe Rotter-

dänische Courant" wird aus S l u i s gemeldet : Die
Zahl der Flüchtlinge aus dem nordwestlichen Belgien ,
die hier ankommen , wird auf KV Ml) geschätzt . Ihr
Zustand ist unbeschreiblich. Für die Mehrzahl sind
keine Wohnungen vorhanden , so daß sie die Nächte auf
der Straße verbringen müssen. Es herrscht Mangel
an Lebensmitteln . Die Bäckerläden sind sämtlich ge -
schloffen . Alle Bauernwazen sind requiriert worden ,
um Leute nach Breskens zu bringen . Auch dort
ist alles voll . Zwanzig große Boote , die fönst für die
Beförderung von Zuckerrüben benutzt werden , sind mit
Flüchtlingen besetzt .

W .T .B . Amsterdam , 16 . Ott. Die Zeitung „Nieuwes
van den Dag " meldet aus Brügge von gestern :
20 000- Deutsche befinden sich in M a l d e g h e m . Die
Einwohner begeben sich andauernd zurück . Die bei -
zischen Soldaten überschreiten fortgesetzt die Grenze .

W .T .B . London , IL . Okt. „ Daily Ehronicle" schlägt
vor : England solle den Unterhalt von 600 000 Flucht -
lingen an Holland bezahlen und sie nach Irland brin-
gen, wo sie sich unter, der katholischen Bevölkerung
heimisch fühlen würde» .

Die belgische Armee eingeschifft ?
W .T .B . Amsterdam , 16. Okt . Der „Njeuive Rot -

terdamsche Eourant " meldet aus Aardenbnrg :
Nqch Berichten von Flüchtlingen aus O st ende
ist die belgische Armee eingeschifft wor
den . Privatpersonen würbe die Ausfahrt ver -
weigert .

Fortgesetzte Angriffe der konservativen „Alorning
Post " auf Churchill .

W .T .B . London . 16 . Okt. „Morning Post"
setzt ihre

Angriffe auf Churchill fort . Das Blatt sagt : Die
Behörden Antwerpens betrachteten die Uebergabe als
unvermeidlich , aber Churchill veranlaßt« eine Aende -
rung des Planes , indem er versprach , britisch« Truppen
zur Verteidigung zu senden. Wir hatten aber nur eine
kleine Abteilung gesandt , und zwar meist nur Freiwil-
lige mit nur zweiwöchiger Ausbildung . „Morning
Post" beiont , Churchill habe die H a u p t v e r a n t -
wortnng , denn er sei die Seele der britische »
Expeditionen nach Antwerpen gewesen . Das
Blatt lobt zwar Churchills mutige Haltung bei Be -
ginn, erklärt aber , nach dem , was geschehen sei, müsse
man sagen , daß seine Eigenschaften in seiner jetzige »
Stellung ihn zu einer Quelle von Gefahr und
Sorg « für die britisch « Nation machen .
(Aus den Angrissen der „Morning Post" läßt sich fürs
Erste nicht ersehen, ob es sich um die Vorbereitungen
eines konservativen Versuchs , das liberale Kabinett zu
stürzen , oder nur um ein vereinzeltes Vorgehen des
Blattes handelt . Re>d .)

Ungeduldige Stimmung in London.
W .T .B . Kopenhagen , 15 . Okt . „National - Tideude "

meldet aus London : Man ist hier nicht geneigt ,
die Bedeutung der augenblicklichen Lage zu unter¬
schätzen. doch herrscht in gewissen Kreisen Un °
geduld darüber , daß nicht schnelle Fortschritte
gemacht werden und daß die britische Flotte
noch nicht in der Lage geivesen ist, einzugreifen .

Furcht der Engländer vor feindlichen Flugfahr¬
zeugen.

W .T .B . London , 16. Okt . Der Kommandant der
Verteidig » ngswerke an der Themse ,
Medway , ließ eine Bekanntmachung anschlagen ,
worin die Bevölkerung vor s e i u d l i ch e n Luft -
schiffen und Flugzeugen gewarnt wird .
Man müsse , wenn man schießen höre , Deckung su-
chen, möglichst in Keller und Bodenvertiefungen .

Ein Bruder Greys gefangen.
Berlin . 16. Okt . Bei P e r o n u e in Nordfrank -

reich wurde gestern ein englischer Flieger
zum Landen gebracht . Zwei bayerische Soldaten
machten die Insassen des Flugzeugs zu Gesäuge -
neu . Es stellte sich heraus , daß der eine von ihnen
Oberst Grey . ein Bruder des englischen
Staatsmannes , ist.
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Englands „Achtung
" vor der holländischen

Neutralität .
W .T .B . Amsterdam , I « .Okt . (Nichtamtlich .) Das

„Handelsblad " wendet sich gegen den Artikel in der
„Taturday Review "

, der vorschlägt , England solle
Zeeland während des Krieges pachten oder kaufen
und an Belgien geben . Die Zeitung schreibt , daß
dies künstig die Grenze Hollands sei, wenn wieder
die Rede vom Frieden sei. „Handesblad " lenkt
die Aufmerksamkeit des britischen Gesandten im
Haag auf diese schwere Beleidigungeines
neutralen L a n d e s , daö sicherlich bemüht sei,
seine Pflicht gegen die Nachbarn zu tun . Dann
fährt das Blatt fort : Da unsere Negierung so
streng dafür sorgte , daß unsere Presse die Neu -
tralität Englands nicht verletze , so müssen wir
fragen , ob die britische Regierung die britische
Presse ebenfalls daraus hinwies , Holland nicht zu
beleidigen und zu beschimpfen ? Gibt es eine grö¬
ßere Kränkung , als den Vorschlag , Zeeland , das
sür Holland das Herz der Niederlande bildet , durch
England kaufen zu lassen und noch hinzuzufügen ,
daß beim Frieden doch diese Grenze an Belgien
fallen würde ? „Handelsblad " wendet sich dann
gegen die Stelle des Artikels der „Sartnday
Review "

, datz in Kriegszeiten das Recht dem Kriegs -
recht weiche , daß dies das Recht des Stärkeren sei
und sagt : Wenn Wochenschriften , wie „Saturday
Review " solches als roheste Militaristen schreiben ,
so entstehen Besorgnisse , daß die Achtung vor dem
Völkerrecht in England mehr als erschüttert ist.
Die neutralen Staaten müssen hiervon Kenntnis
nehmen . Schließlich beschäftigt sich „Handelsblad "
mit einem Artikel „Speetators "

, der bedauere , daß
Holland neutral sei und nicht Partei sür Deutsch -
land ergriffen habe , da die Neutralität für Holland
keine Hilfe , sondern eine Belastung sei.

Gedanken der „Times " über einen deutschen
Einfall in England .

W .T .B . London , 1k . Okt. (Nicht amtlich .) Der
militärische Mitarbeiter der „ Times " beschäftigt sich
neuerlich mit einem deutschen Angriff Deutschlands
gegen England und schreibt: Wir müssen gewärtigen ,
daß wir in unserem Heimatslande angegriffen werden .
Das kann aber nur durch eine Truppenexpedition ge¬
schehen . Die Seeverteidigung eines Landes , wie Eng-
land , bietet große Schwierigkeiten . Nicht nur weil
eine große Stärke wegen der ausgedehnten Küste not -
ivmdifl ist , sondern weil die tüchtigsten Truppen auf
dem Kontingent sind und wegen des Fehlens eines
nationalen Heeres , das erst in der Bildung begriffen
ist. Die Gefahr der Unterseeboote hält eine große
Flotte von ihren Gestellungsorten fern . Die Zeppeline
und Minen legen dem Admiral Jellicom eine große
Verantwortung auf . So lange die Deutschen Fort -
schritt « machen, besteht die Möglichkeit , daß sie Trup -
pen unter dem Schutze älterer Kriegsschiffe an Land
setzen können , während die Hauptslotten an anderen
Orten im Kampfe sind . Es gibt deutsche Häfen genug ,
wo eine viertel Million Mann schnell eingeschifft wer -
den können, uinsomehr , da Grund vorhanden ist, daran
zu denken, daß der Kamps auf dem Festlande statt-
findet und weniger angestrengt zu sein scheint, so daß
sür die Deutschen sast nichts zu tragen ist . Antwerpens
Zukunft sei , daß Deutschland sich in dieses Gebiet fest-
zusetzen »erfucht , von wo es einen Schlag gegen Eng -
land richten kann . Je weniger Chancen Deutschland
aus dem Festland « hat , um so eher bereitet es einen
Vorstoß auf England vor , aber umsomehr Wahrschein-
l ' chkeit besteht auch , daß er glückt .

Die Arbeitslosen in England .
London , 16 . Okt . Die Arbeitslosigkeit in

den Betrieben , welch« in England unter die gesetzliche
Versicherung fallen , ging ' auf 4,8 % zurück gegen
5,1 % in der Vorwoche und 5,9 % im vorigen Monat .
In den sonstigen Betrieben sind jetzt bei den Arbeits -
nachweisen 64 362 ( in der Vorwoche 64 276) Arbeits -
lose eingeschrieben.

Verschärfung der englisch - türkischen Spannung .
W .T .B . Konstantinopel . 16 . Okt . Ein hiesiges

Blatt bestätigt , daß der frühere Kommandant der
türkischen Flotte , Admiral L i m p u s , in der r u s-
fischen Schwarzen M e e r f l o t t e Dienst ge-
nommen hat . Die Nachricht macht in den tür -
tischen Kreisen einen üblen Eindruck und
trägt dazu bei , die lebhafte B e r st i m m u u g
gegen England zu verschärfen .

Meuterei englischer Truppen in Hongkong .
W .T .B . Berlin , 16 . Okt . Die „Nordd . Allgem ,

Ztg .
" meldet : Nach letzten Nachrichten aus Kan -

iou haben englische Truppen in Hong -
koug sich geweigert , zu kämpfen .

Noch mehr kolonialtruppen nach Frankreich .
s. Kol » , 16 . Okt . Nach einer Meldung des „Cor -

riere della Sera " hat die französische Regierung
neuerdings viele Schiffe gemietet , um Ko lonial -
t r u p p e n n a ch Fr a n k r e i ch z u b e f ö r d e r u .
Man glaubt , daß diese Truppen ins Elsaß ge-
schickt werden . Der „Seeolo " berichtet , Mar -
seille sei ein großes Konzentrationslager ge-
worden .

Die deutschen und österreichischen Kriegs -

gefangenen in Rußland .
Petersburg . 16 . Okt. Die deutschen und öfter -

reichischen Kriegsgefangenen sollen nach
einer Regierungsentschließung beim BanderAmur -
bahn verwendet werden . ( „ Franks . Ztg .

"
.)

Portugal vor der Mobilisation .
Genf . 16 . Okt . Aus Lissabon wird gemeldet ,

daß » ach einem wichtigen Ministerrat der
Ministerpräsident mit den Führern der politischen
Parteien eine Unterredung hatte und mitteilte , daß
die allgemeine Mobilisation bevorstehe . Das gegen -
wärtige Kabinett wird

'
sich durch Zuziehung der

Führer der verschiedenen politischen Gruppen zu
einem Ministerium der nationalen Verteidigung
erweitern .

W .T .B . London . 13 . Okt . ( Nicht amtlich .) Das
Reutersche Bureau erfährt : Die Empfindungen
vollständiger Sympathie des portugiesischen
Volkes für Großbritannien steigen feit
Kriegsbeginn beständig . Portugal muh auf
alle Möglichkeiten gefaßt und bereit sein , Groß -
britannien überall und jeden Augenblick zu unter -
stützen , Ivo es nötig sein wird . Die Meldung , daß
Portugal Deutschland den Krieg erklärt habe , ist
unrichtig .

Die Kämpfe in Mazedonien .
Sofia , 13. Okt . (W . B . Nichtamtlich .) Die

„Agenee Bulgare " erklärt : Die serbische Regierung
. bat drei Minche : »u . einer Untetfucbimaäreife

nach Mazedonien entsandt . Die Lage in die -
ser unglücklichen , von ihren neuen Herren zur
Verzweiflung getriebenen Provinz muß
sehr e r n st sein , wenn so angesehene Persönlich -
leiten mitten im Kriege von ihrem Posten fort -
gehen , um nachzusehen , was vorgeht .

W .T .V . Wie « . 16. Okt . Die „Südslawische Kor -
respondenz " meldet aus Sofia : Bulgarische Blät -
ter veröffentlichen Berichte über einen e n t f ch e i -
dendenSieg , den die a u f st ä n d i s ch e n b u l-
garischen Mazedonier bei Köprülü ge-
gen serbische Truppen und serbische Komitad -
schis errungen haben sollen . In diesen Kämpfen
sei der serbische Bandenführer Fürst Iwan Ba -
b u n s k i , der Präsident der Narodna Odbrana für
Mazedonien , gefallen .

Rumänien bleibt neutral .
Wien . 14 . Okt. (W .B . Nicht amtlich .) Die „ Pol !-

tische Korrespondenz " meldet aus Bukarest zur Be-
urlaubung der seit Beginn des europäischen Krieges
einberufenen Mannschaften : Die Bereitwilligkeit in
der Befolgung der Einberufungsbefehle hat die leiten-
den Kreise wiederum davon überzeugt , datz die even-
welle Mobilisierung der rumänischen Armee in
wenigen Tagen durchzuführen wäre . Unter solchen
Umständen hätte es auch vom finanziellen Standpunkt
aus wenig Berechtigung , die Truppen weiterhin auf
dem erhöhten Stand zu erhalten , um so weniger , als
die verantwortlichen Leiter der rumänischen Politik zu
der Ueberzeugung gekommen find, daß für das König-
reich kein Anlaß vorliegt , aus feiner neutralen
Ha l t u n g herauszutreten . Die von r u s s i s ch - f r an -
z ö s i s ch e r Seit « geschürte Agitation hat zwar nur
wenig nachgelassen, die Zahl der Einsichtigen aber , die
ihr entgegenarbeiten , hat nicht unwesentlich
zugenommen . Gerade die Heftigkeit dieser Agi-
tation trägt zur allmählichen Ernüchterung am meisten
bei . „ Man merkt die Absicht und man wird ver -
stimmt .

"

Beruhigende Nachrichten aus Südafrika .
W .TB . Berlin . 16 . Okt . Die „Nordd . Allgem .

Ztg .
" meldet , aus Südafrika hätten die Ver -

liner Missionen beruhigende Nachrichten
erhalten . Die Misstonare wurden bisher von der
Bevölkerung und auch von der Regierung freund -
lich behandelt . Die Missionsarbeiten werden un -
gehindert fortgesetzt .

Die Amerikaner zur Frage der Kontrebande .
W .T .B . Washington , 16 . Okt. In der Beantwor -

tung von Anfragen erklärte der stellvertretende
Staatssekretär , die Bürger der Vereinigten Staaten
sollten auf eigene Gefahr beliebig lang« selbst K o n-
trebande den Kriegführenden oerkau -
f e n . Es fei Sache der fremden Völker , solche Ver -
schiffungen fiir die Feinde zu verhindern , jÄoch nicht
die Pflicht der Neutralen , solche Verschiffungen zu ver -
weigern .

W .T .B . Kopenhagen , 16. Okt . (Nichtamtlich .)
„National -Tidende " meldet aus London : Wäh -
rend des Besuchs deS Joffrefchen Hauptquartiers
warf ein deutsches Flugzeug eine Bombe herab , die
in der Nähe von PoinearS und Jos fr e
niederfiel . Das deutsche Flugzeug wurde von einem
französischen verfolgt und niedergeschossen . (Das
„Niederschießen " ist ganz augenscheinlich der übliche
französische Schwindel . Red }

W .TB . Calais , 16 . Okt . Ein deutscher Flieger
warf am Montag eine Bombe über St . Omer ,
wodurch 2 Personen getötet und 16 ver -
letzt wurden . Fünf französische Flugmafchinen ver¬
folgten den Flieger .

Der Einzug der Sieger in Antwerpen.
Wie die „ Times " aus Neuyork meldet , befindet sich in

der „ New Uork World " eine packende Beschreibung
des siegreichen Einzuges der Deutschen in Antwerpen .
Der Korrespondent sah den Einzug von einem Balkon
des amerikanischen Konsulats , wohin er sich begeben
hatte , nachdem der Konsul geflohen war . Er und ein
Freund waren so ziemlich die einzigen Zuschauer in
der ganzen Stadt . Die ersten Truppen , die einrückten,
lvaren militärische Radfahrer , denen eine Brigade In -
fanterie und verschiedene Feldbatterien folgten . Die
letzteren zogen in flottem Trab durch die Stadt nach
dem Kai , wo die Geschütze aufgestellt wurden , um auf
die belgische Nachhut zu feuern , die gerade am jen -
seitigen Ufer der Scheide ankam . Eine Kompagnie
Infanterie begann fofort über die Schiffsbrücke zu
ziehen , aber als man bemerkte, daß sie in der Mitte
durch die Belgier vernichtet worden war , sprangen
zwei Soldaten in die Scheide , nach dem
anderen Teil der Brücke, um dort das Terrain zu er¬
forschen. Nach zwei Stunden hatten die Deutschen
die Schiffsbrücke wieder hergestellt , und
die Truppen zogen darauf in unabsehbaren Reihen
darüber . Der Kern des deutschen Heeres zog jedoch
erst spät am Samstag nachmittag in die Stadt ein.
General o . Schulz und Admiral v . Schroeder
hielten die Parade über 66 000 Mann ab . Mit ihrem
glänzenden Gefolge hatten sie zu Pferde neben dem
Königlichen Palast Aufstellung genommen . Fünf
Stunden lang marschierte der mächtige Zug durch
die Straßen der verlassenen Stadt , während die leeren
Häuser widerhallten von dem Schall der Schritt «.
Kompagnie auf Kompagnie , Regiment auf Regiment ,
Brigade auf Brigade , bis das Auge müde war vom
Sehen nach -diesem Grau und dem regelmäßigen Sich»
bewegen der Glieder . Metallene Stimmen sangen die
„ Wacht am Rhein " oder „ Ein , feste Burg ist unser
Gott "

. An der Spitze jedes Regiments marschierte
ein Musikkorps und ein Fahnenträger . Es sind Trup -
pen , die beinahe sortdauernd im Kamps« gewesen sind
während zwei Wochen, und die in den letzten 36 Stun -
den Tod und Verderben sandten über ein» feindliche
Stadt . Und doch sahen die Mannschaften und Pferde
wohlversorgt aus , und das Sattelzeug der Artillerie -
pferde glänzte . Nach der Artillerie kam ein Kaval -
leri « regiment , Kürassiere mit ihren glänzenden
Helmen , Matrosen , eine Marinedivison

'.
bayerische Infanterie , Oesterreicher usw . usw . Aus
dem gesamten Auftreten der Deutschen ging hervor ,
daß pe den Austrag bekommen hatten , die Einwohner
der Stadt mit besonderer Schonung zu behandeln .

Wiederherstellung der Ordnung in Antwerpen .
An Stelle des ziemlich unfähigen Antwerpener

Bürgermeisters de Vos tritt nun der Abgeordnete
Dr . Franck als stellvertretender Bürgermeistes
von Antwerpen auf und führt die Unterhandlungen
mit den deutschen Behörden . Franck ist einer der
fähigsten Köpfe Belgiens . Er hat sich einen inter -
nationalen Warnen a-macht durtf feine erklär ---^ «

Arbeiten zur Herbeiführung internationaler Ver -
träge für das Seerecht . Er spricht geläusig deutsch
und ist vor allen Dingen einer der eifrigsten Vor -
kämpser des Flamentums in Belgien . Er ist
ein Mann , der deutsche Wissenschaft und deutsche
Kultur kennt , und seine Bemühungen gehen jetzt
vor allen Dingen dahin , die A n t w e r p e n e r z u r
R ü ck k e h r zu bewegen , und er hat in einem In -
terview mit dem „Nieuwe Rotterdamsche Courant "

gesagt , datz im Augenblick nur 15 000 Leute in der
Stadt weilen , zum größten Teil Greise , Frauen
und Kinder . Er hörte zwar gerüchtweise davon ,
daß der Stadt 200 Millionen Kriegsentschädigung
abverlangt werden sollen . Neuere Nachrichten be-
sagen jedoch, datz die Deutschen von Antwerpen
keine Kriegsentschädigung verlangen ,
aber datz der Unterhalt der 15 000 Mann starken
Besatzung von der Stadt übernommen werden soll.
Das Auftreten derDentfchen , sagt Franck ,
in Antwerpen ist gemäßigt .

Augenscheinlich und sehr begreiflicherweise wvllen
die deutschen Behörden alles tun , um so rasch wie
möglich das gesellschaftliche Leben wieder in geord -
nete Bahnen zu lenken . Nahrungsmittel
sind in genügender Menge in Antwerpen vorhan -
den , wenn auch bei dem vollständigen Stillstand
des wirtschaftlichen Lebens schwierige Uebergangs -
tage kommen werden . Mer diese Schwierigkeiten
stehen keineswegs in Zusammenhang mit der deut -
schen Besetzung . Auch ohne diese deutsche Besetzung
würden auch unter belgischer Verwaltung solche
Tage nach der Lage der Dinge unbedingt durchge -
macht werden müssen . Sie sind die uuvermeid -
lichen Folgen der Rückkehr in eine unbevölkerte
Stadt . Die Belgier , so sagt Dr . Franck , und der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " wiederholt diese
Worte mit Nachdruck , können sich ihrem Lande ge-
genüber nicht treuer erweisen . Es ist jetzt der
Augenblick gekommen , wo die Belgier ihr freiwil -
liges Exil beendigen können . („Franks . Ztg .")

Lei Schirwindl und Lytk.
Der Kriegsberichterstatter der „Voss . Zeitung "

schreibt unter dem 7. Oktober :
Man hält es hier für ziemlich sicher, daß Ja -

p a n e r an dem Kampfe beteiligt sind , der äugen -
blicklich auf der langen Linie von S ch i r w i n d t
bis L y ck ausgefochten wird . Nicht Mannschaften ,
sondern Offiziere und Kanonen . Aber sie
schießen schlecht . Gestern , spät abends , kam der
Führer der Kavallerie -Kraftwagenkolonne zu uns
ins Quartier und erzählte , daß die heftige Schie -
tzerei , die den ganzen Tag hier zu hören mar , nur
ganz geringen Schaden aus unserer Seite ange -
richtet habe . Das gleiche konnten wir vor zwei
Tagen auf den Höhen hinter Wirballen selbst beob -
achten . Bei einer Batterie waren zwei Leute durch
russische Flintenkugeln verwundet worden . Aber
die Wirkung der fortgesetzten Rollsalven der ruf -
fischen Artillerie war gleich Null . Ob die Ursache
in minderwertigen Kanonen zu suchen ist , die als
Ersatz nachgeschoben werden , oder in den ungeüb -
ten Mannschaften , die nach nur vierwöchiger Aus -
bildung massenhaft herauskommen , oder in dem
Mangel an Fliegern , so datz unsere Stellungen
dem Feinde unbekannt bleiben — jedenfalls steht
die Tatsache im Widerspruch zu dem anfänglich
ausgezeichneten Schietzen der russischen Artillerie .
Dabei scheinen sie auf alles zu schießen , was an
ihrem Horizont austaucht . Als mir beim Vor -
gehen zu unseren Stellungen einzeln eine kleine
Erhebung überschritten , die wir durch die vorlie -
genden Höhen irrtümlich gedeckt glaubten , schoß
eine Batterie mit Granaten herüber , von denen
zwei in unserer Nähe , drei andere aber sehr ent -
sernt einschlugen , was durch eine ungleichartige
Bedienung der einzelnen Geschütze wohl zu er -
klären wäre .

Das Schlachtfeld ist bei solchem Stellungsge -
fecht weniger belebt , als wenn im Frieden ein
paar Bauern darauf arbeiten . Leute , die in den
Gräben und Talmulden das Essen vortragen , zwei
Träger , die einen Verwundeten auf der Bal ' re
zum Verbandplatz bringen , ein paar Soldaten , die
Holz , Wasser oder ein Suppenhuhn in die gedeck-
ten Stellungen tragen : das ist alles , was auf der
großen Fläche erscheint . Die Schützenlinien sind
eingegraben , die Geschütze dahinter gleichfalls ;
die Deckungen , in denen die Protzen stehen , und
die Reserven , sind so wohnlich wie es geht ? in eine
Böschung einbauen sieht man zumeist nur ein -
zeln , wenn man dicht herankommt . Wer die
Schlachtenbilder früherer Kriege im Sinne hat ,
wird durch den Anblick eines modernen Schlacht -
feldes fast immer enttäuscht werden . Alle Be -
wegungen vollziehen sich einzeln , sprungweise , hin -
ter Deckungen . Meist nachts . Die russische In -
fanterie greift fast ausschließlich bei Nacht an . Im
einzelnen freilich und weiter zurück ficht man eine
Fülle so verschiedener Bilder , baß man zuweilen
das Gefühl hat , in verschiedenen Welten zu leben .

Kleine Kriegszeilung.
Vorsicht bei Geschossen! Als in Neunkirchen der

Lokomotivführer B a ch in einem Schuppen gemein -
sam mit seinem Sohne , dem Heizer Willi Bach ,an einem französischen Artilleriege -
schoß herumhantierte , das sie auseinander nehmen
wollten , um den Mechanismus zu studieren , ex -
plodierte dieses . Beide erlitten furchtbare
Verletzungen . Der Sohn ist g e st o r b e n .
Das Dach des Schuppens und die innere Einrich -
tung sind völlig zerstört . Die Fenster der gegen -
überltegenden Häuser wurden durch den Luftdruck
zertrümmert .

Dentsche Verluste . Wir lesen in der „Neuen

Züricher
Zeitung " : „Aus Zürich schreibt man uns :

n Nr . 1410 bringen Sie ein Havas -Telegramm
aus London , laut welchem die „Daily Mail " aus
Kopenhagen erfährt , die 43. u . 44. deutsche Verlust -
liste enthalte je 18 000 Tote . Da mir die Zahl un -
geheuerlich vorkam , und es möglich war , diese An -
gäbe auf ihre Glaubwürdigkeit zu prüfen , da der
„Reichsanzeiger " mit den Verlustlisten im Museum
aufliegt , nahm ich mir die Mühe , die Toten der
Verlustliste Nr . 43 zu zählen und ich fand deren
ganze 913 ( ! ) . Die Liste Nr . 44 habe ich nicht
untersucht , sie wird aber auch nicht viel anders
aussehen ." Wir enthalten uns jeder Aeußerung
zu diesem Neinfall des Schweizer Blattes .

40 Oesterrelcher von den Bayern befreit. Da« „Lin»
zer Volksblatt" meldet die Ankunft von 4v Oester -
reichern , di« in Frankreich von der Kriegserklärung
überrascht und in einer französischen Grenzstadt als
Kriegsgefangene untergebracht waren, aber von den
si«or«idi vordringenden .Baven , aus Jeind ^ laod be-

Erstes Blatts
.. . . , , . .. *rcn $

freit wurden . Die Zurückgekehrten waren
Heimreis« nach Böhm «» und Ungarn von
kommend in Linz eingetroffen .

Die Bayern aus die Engländer ! Als #
Kaiser mit dem kommandierenden
1 . bayerischen Armeekorps Ritter v . £ Y ' ?,

n
« ei f

dessen Generalstabschef Generalmajor v . JL C:

sammentraf , sagte der Kaiser nach Anerk«n

hervorragenden Tapferkeit der Bayern : ,.3"
nur den Engländern , daß sie einmal mit de»

zusammenkommen !"
_ ^

Die Kikeriki-Sprache . Ein bayerischer 5C
(.ü>

Leutnant , der in Frankreich im Feld« sW ' (in"

in den „Münchener Neuesten Nachrichten ®
;{ii

"

neuen Hilfssprache , deren sich die Bayern , 1r » ^
vom Münchener Leibregiment , im Umgang (■

zosen bedienen . „ Unsere Mannschaften
"

, l» ^0
„ die nur zum Teil der französischen Spw ^
sind , haben oft große Mühe , sich mit den CiNj^ p
zu verständigen . Sie wissen sich aber

zu helfen . Ein Unteroffizier , der seiner ^
wirtin an Hand des Reguisitionszettels s,*

machen wollte , daß die Soldaten nach < in<
gr 1$

Dich gelüste, fand dafür folgendes Verfahren : .
einen Topf zur Hand , füllte ihn mit Wasser ,v<

der Dame des Hauses unter entsprechen̂ p
bewegungen ein wiederholtes „ Kikeriki" ZU- f
Eine Stunde später hatte der wackere Kr

Huhn im Topse — ganz genau so , wie es em
ter französisch«? Heinrich einst fiir seine Sonnt »

wünschte.
" ^

Eine hübsche Antwort für die Franzosen - ^
sche Gesandtschaft in Bern stellt der SchA .
Presse folgende Erklärung zu : Unter dem
deutscher Kriegsplan gegen die vf
wird im „Temps " die Behauptung aufgesteul' ^
im deutschen Generalstab ein Kriegsplan
deutschen Einfall rn die Schweiz befinde. ^ jv
wird der Plan veröffentlicht . Wir sind in jj .

diese Nachricht zu bestätigen . Im 3 0 vL j 1 ' i
hat der jugendliche Prinz Friedrich *

^
*

Preußen aus eigenem Antriebe gel^
e>>

^ F

schweizerisch -preußischen Konflikts in der Ne ^
Frage einen Operationsplan aufgestellt , der

^ ,
mit dem vom „Temps " entdeckten übereinsnw"

können noch mitteilen , daß dieser Plan
des ersten Bandes von Wolfgang Försters ~

titelt „Prinz Friedrich Karl "
, im Jahre M9Iirci ! „ PtlllH ijtltruiiu / JVUll , Uli - »olM,

licht worden ist . Es ist erfreulich , feftzust
die französische Presse auf ein 58 Jahre altes „ f

zurückgreifen muß, um für ihre Absicht, J® '1 Z.
Schweiz und Deutschland Zwietracht zu 1" ' ■

ZU finden.
" m W,

Wie die Franzosen ihre Landoleute « t !
Aus dem Briefe einer KriegskrankenB jj
Metz entnehmen wir folgendes : „Hier ' M
liegen annähernd 600 Verwundete , in & M
Tagen kamen fast nur noch Franzosen . q> ct '
sind noch heute fest davon überzeugt, da«
in russischem Besitz ist.

"

tehle vachrichl« .
Das Attentat auf die Brüder A

W .T .B . Bukarest . 16 . Ott . Der die
B u x w n behandelnd « Chirurg Toma 3 0
klärte , daß beide außer Lebensgefahr 93̂

'

Der junge Türke , der d«n Anschlag aus^ (I1 ?

Buxton ausübt «, hatte sich als Hassan ^
schefa Effendi , Journalist , in die Fremde
trogen . Das Attentat erregt um so größere ^

.^
als es während der Ueberführung der . a
Königs stattfand . Von der Bevölkerung ®

Kundgebung gegen die Tätigkeit Öf, . n Ö£ r" .
Buxt0ns auf dem Balkan ernpi "

Berlin . 16. Okt . Zu dem Attentat i« S»

r e st meldet das „Verl . Tagbl .
" : Bo « "

f t >

dern Buxton ist besonders I D « 0 n ^
der langjährige Präsident des k
Balkaukomitees . in allen or m

Hauptstädten eine bekannte Persönlich ^
'

letzten Woche entwickelte er offenbar »»

der russischen und englischen Regierun » > ,
eine eifrige Tätigkeit , um durch die öm , ^ 1 jf
nung die bulgarische Regierung zur • ' ?' $
Neutralität zugunsten der Triple - Enl « j
gen . Seine Arbeit ist aber ergcb :« *
wesen . In Bukarest versuchte et A . rffuf j
tivn fortzusetzen . Da sie letzten Endes iit ff ji
auslief , die beiden Nachbarstaaten der
einer den osmanischen Rechten fcinduw ^
veranlassen , so liegt das politische -

Tat klar zu Tage . . 3% »
W .T .B . Wien . 16 . Okt . (Nicht an' M-y'

^
Attentat auf die Brüder Buxton fch^ ' J
Freie Presse "

: Die verbrecherische Tat
hoch die Erbitterung gegen England c r ( .
Mordtaten bleiben immer die *> e

sten Mittel der Politik , aber Engl« &( < V (
ftp Jvihitrrh hrtfc o« trt Fcvftipr SRülitu f) f *

der Unterdrückten , eine Warnung an
böses Vorzeichen seiner Zukunft .

Erdrutsch am Pananiakano ^ ^ £
>

Panama . 16 . Okt . Ein erh e v
^ ^ » - .„i

rutsch bei Culebra hat den
kehr im Kanal unterbrocl ^ ft»'

Schiffe sind nicht imstande , die
vollenden .

, « tcht ^ l
in , 16. Ott . (/J 'r die S i
utrale erhöhte j $ (
a Sprit frei Berlin «

^ jst

W .T .B . Berlin . 16 . Okt .
Spiritussen
preise für prima . . . „ T
Brennspiritus in Literflaschen ä » •
38 % , zu 95 Prozent auf 41 jPj 5q .*•
fchlagspreis aber unverändert

GeschSsMche
Der Stadtauslage unseres Blat e jj e 1

eilt Prospekt des Kaufmännll
E . V . Karlsruhe bei .
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